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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Doku-
mentverwaltung und Aktenverwaltung, und insbeson-
dere die Verwendung eines Funkfrequenzidentifizie-
rungssystems zur Dokument- und Aktenverwaltung.

[0002] Mindestes zwei Patentschriften beschreiben
die Verwendung von Funkfrequenzidentifizierungs-
("radio frequency identification" — RFID) Systemen
zur Dokument- oder Aktenverwaltung. Eines ist US
Patent Nr. 5,689,238 (Cannon, Jr. et al.), das laut sei-
ner Zusammenfassung Verfahren und Systeme zum
Lokalisieren von Gegenstanden unter Verwendung
elektronischer Tags beschreibt, die an dem Gegen-
stand vor dessen Lagerung angebracht werden. Zur
Lokalisierung des Gegenstands wird der Antwort-
kode, der mit dem Tag auf dem Gegenstand assozi-
iert ist, in ein Abfragegerat eingegeben, und das Ab-
fragegerat sendet ein Signal, das den Tag einen Ton
oder ein Signal ausgeben lasst.

[0003] Eine andere Veroffentlichung ist die verof-
fentlichte PCT Anmeldung WO 00/16280 und insbe-
sondere Seite 23, Zeile 11 bis Seite 24, Zeile 5. Die-
ser Teil der PCT Veroffentlichung nimmt auf einen Ak-
tenschrank mit Schubladen Bezug, in welchen je-
weils Aktenordner gelagert sind. Die Aktenorder kon-
nen mit einem RFID-Tag versehen sein. Bei Verwen-
dung fragt eine Steuerung der Reihe nach Antennen
in den Schubladen des Aktenschranks ab. Die Steu-
erung detektiert Antwortsignale oder -kodes und
kann somit bestimmen, welche Akten sich in den
Schubladen befinden.

[0004] US-A-5 920 261, das den am engsten ver-
wandten Stand der Technik darstellt, beschreibt ein
System zum Verfolgen physischer Gegenstande un-
ter Verwendung eines Transponders, der an jedem
Gegenstand befestigt ist, und eines Transmitters, der
periodisch die Transponder abfragt, und lehrt einen
zentralen Transmitter und mindestens drei Paare lo-
kalisierender Empfanger an feststehenden Positio-
nen um einen Uberwachungsbereich.

[0005] Die vorliegende Erfindung betrifft Verbesse-
rungen in Gebieten dieser Art, und ist durch die Merk-
male der Anspriiche definiert.

[0006] Hier ist eine Reihe von Ausfiihrungsformen
der vorliegenden Erfindung beschrieben, die zum
Verstandnis der Erfindung nitzlich sind, von welchen
einige in der Folge zusammengefasst sind. Diese
Auflistung soll nicht als Einschrankung oder als re-
prasentativ fur die Anspriiche verstanden werden,
sondern ist einfach eine Veranschaulichung.

[0007] In einer ersten Ausflihrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum Mini-
mieren von Wechselwirkungen zwischen Uberlap-

penden RFID-Tags bereitgestellt, wobei das Verfah-
ren den Schritt des absichtlichen Versetzens der Po-
sition von RFID-Tags auf aufeinanderfolgenden Ge-
genstanden, an welchen RFID-Tags angebracht sind,
aufweist. In einer zweiten Ausfuhrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum Mini-
mieren von Wechselwirkungen zwischen Uberlap-
penden RFID-Tags bereitgestellt, wobei das Verfah-
ren die Schritte (a) des Bestimmens einer Reihenfol-
ge, in der Gegenstande in einem Lagerbereich ange-
ordnet werden; und (b) des absichtlichen Versetzens
der Position von RFID-Tags auf aufeinanderfolgen-
den Gegenstanden in der Reihenfolge aufweist. In ei-
ner dritten Ausflihrungsform, die nicht Teil der Erfin-
dung ist, wird ein Verfahren zum Minimieren von
Wechselwirkungen zwischen Uberlappenden
RFID-Tags bereitgestellt, wobei das Verfahren die
Schritte (a) des Anbringens von RFID-Tags an Ge-
genstanden; (b) des Bereitstellens von Informationen
in einer Datenbank, die die Position des RFID-Tags
an dem Gegenstand anzeigen; und (c) des Verwen-
dens der Informationen zum Auswahlen aufeinander-
folgender Gegenstande flr einen Lagerbereich auf-
weist, so dass Faélle Gberlappender RFID-Tags mini-
miert werden.

[0008] In einer vierten Ausflihrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, wird eine Flihrung zur Positio-
nierung aufeinanderfolgender RFID-Tags auf aufein-
anderfolgenden Gegenstanden bereitgestellt, wobei
die Flihrung eine Anzeige von mehr als einer Position
enthalt, an der ein RFID-Tag in Bezug auf den Ge-
genstand angeordnet werden kann, so dass ein
RFID-Tag an jedem folgenden Gegenstand an einer
anderen Position als bei dem vorangehenden Ge-
genstand angebracht werden kann. In einer finften
Ausfiuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, wird
ein Verfahren zum Minimieren von Wechselwirkun-
gen zwischen RFID-Tags bereitgestellt, wobei das
Verfahren den Schritt des Bereitstellens einer Fih-
rung umfasst, die eine Anzeige von mehr als einer
Stelle enthalt, an der ein RFID-Tag an einem Gegen-
stand angeordnet werden kann.

[0009] In einer sechsten Ausflihrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, wird ein RFID-Tag bereitge-
stellt, der ein RFID-Element aufweist, das eine inte-
grierte Schaltung und eine Antenne, ein Substrat und
einen wiederverwendbaren Klebstoff enthalt, der er-
moglicht, dass der RFID-Tag an einer Oberflache an-
gebracht, von der Oberflache gelost und wieder an
einer Oberflache angebracht wird. In einer siebenten
Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, wird
ein wiederverwendbarer Tag zur Befestigung an ei-
nem Aktenordner bereitgestellt, umfassend (a) einen
RFID-Tag; und (b) einen Trager fur den RFID-Tag. In
einer achten Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Er-
findung ist, wird ein Aktenordner bereitgestellt, der ei-
nen RFID-Tag umfasst, der erneut an verschiedenen
Stellen an dem Aktenordner positioniert werden
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kann, um Wechselwirkungen zwischen dem
RFID-Tag und einem anderen RFID-Tag zu minimie-
ren.

[0010] In einer neunten Ausfiihrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum Mini-
mieren von Wechselwirkungen zwischen RFID-Tags,
die mit benachbarten Gegenstanden assoziiert sind,
bereitgestellt, wobei das Verfahren den Schritt des
Bereitstellens einer Oberflache umfasst, auf der die
Gegenstande stehen, wobei die Oberflache Struktu-
ren enthalt, die jeden folgenden Gegenstand an einer
anderen vertikalen Position als den vorangehenden
Gegenstand positionieren. In einer zehnten Ausfih-
rungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, enthalt die
neunte Ausfihrungsform eine Oberflache, die ein
Regal ist, und Gegenstande, die Akten sind, und die
Strukturen positionieren jede folgende Akte an einer
anderen vertikalen Position als benachbarte Akten.
In einer elften Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Er-
findung ist, wird ein Verfahren zum Minimieren von
Wechselwirkungen zwischen RFID-Tags, die mit be-
nachbarten Gegenstanden assoziiert sind, bereitge-
stellt, wobei das Verfahren die Schritte (a) des Bereit-
stellens einer Oberflache neben den Gegenstanden;
und (b) des Bereitstellens einer Struktur, die jeden
folgenden Gegenstand an einer anderen horizonta-
len Position als den vorangehenden Gegenstand po-
sitioniert, aufweist. In einer zwodlften Ausfiihrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, enthalt die elfte
Ausfuhrungsform Gegensténde, die Akten sind, und
die Akten werden von Regalen getragen. In einer drit-
ten Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist,
wird ein Aktenordner bereitgestellt, der einen
RFID-Tag umfasst, wobei der Aktenordner einen Ab-
standshalter enthalt, um eine vorbestimmte minimale
Dicke in dem Bereich des RFID-Tags beizubehalten,
so dass Wechselwirkungen zwischen dem RFID-Tag
und einem anderen RFID-Tag minimiert werden.

[0011] In einer vierzehnten Ausfuhrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, wird ein RFID-Tag bereit-
gestellt, der eine Lichtquelle enthalt, die aktiviert wer-
den kann, wenn der RFID-Tag abgefragt wird. In ei-
ner fliinfzehnten Ausflihrungsform, die nicht Teil der
Erfindung ist, wird ein Verfahren zum Identifizieren ei-
nes Gegenstands bereitgestellt, der mit einem
RFID-Tag assoziiert ist, wobei das Verfahren die
Schritte (a) des Abfragens des RFID-Tags; und (b)
des Aufleuchtens einer Lichtquelle aufweist, die min-
destens mit einem von dem Gegenstand und dem
RFID-Tag assoziiert ist um anzuzeigen, dass der
RFID-Tag von einem RFID-Lesegerat abgefragt wur-
de. In einer sechzehnten Ausfihrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, ist der Gegenstand der finf-
zehnten Ausflhrungsform mindestens eines der Fol-
genden: (a) fehlplatziert; (b) auf einer Liste von Ge-
genstanden identifiziert, die einem RFID-Lesegerat
zur Verflgung steht, das den RFID-Tag abfragt; (c)
ein Kandidat fur die Archivierung oder Vernichtung;

und (d) neben einem fehlplatzierten Gegenstand.

[0012] In einer siebzehnten Ausfiihrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zur Be-
stimmung eines gewlnschten Standorts fir einen
Gegenstand bereitgestellt, wobei das Verfahren die
Schritte (a) des Identifizierens eines Gegenstands
neben dem gewinschten Standort, wobei der Ge-
genstand mit einem RFID-Tag assoziiert ist; (b) des
Abfragens des RFID-Tags; und (c) des Aufleuchtens
einer Lichtquelle aufweist, die mit dem RFID-Tag as-
soziiert ist um anzuzeigen, dass sich der gewlinschte
Standort neben dem Gegenstand befindet. In einer
achtzehnten Ausflihrungsform, die nicht Teil der Er-
findung ist, ist ein Lagerbereich bereitgestellt, der (a)
einen gewunschten Standort fir einen Gegenstand;
und (b) einen Gegenstand, der einen RFID-Tag tragt,
aufweist, wobei eine Lichtquelle mit mindestens ei-
nem von dem Gegenstand und dem RFID-Tag asso-
ziiert ist, wobei sich der mit RFID-Tag versehene Ge-
genstand neben dem gewilinschten Standort befin-
det.

[0013] In einer neunzehnten Ausfiihrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, ist ein System zum Loka-
lisieren eines Gegenstands von Interesse in einem
Behalter, der andere Gegenstande enthalt, bereitge-
stellt, wobei der Gegenstand von Interesse und der
Behalter jeweils einen RFID-Tag enthalten, wobei
eine Lichtquelle mit dem Behalter assoziiert ist, wo-
durch die Lichtquelle aufleuchten kann, wenn der
RFID-Tag, der entweder mit dem Gegenstand von In-
teresse oder dem Behalter oder beiden assoziiert ist,
von einem RFID-Lesegerat abgefragt wird. In einer
zwanzigsten Ausfuhrungsform der Erfindung ist zu-
mindest einer von dem Gegenstand von Interesse
und dem Behalter der neunzehnten Ausfuihrungsform
(a) fehlplatziert; (b) auf einer Liste von Gegenstanden
identifiziert, die einem RFID-Lesegerat zur Verfiigung
steht, das den RFID-Tag abfragt; (c) ein Kandidat fur
die Archivierung oder Vernichtung; und (d) neben ei-
nem fehlplatzierten Gegenstand.

[0014] In einer einundzwanzigsten Ausflhrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfah-
ren zur Abfrage eines Lagerbereichs bereitgestellt,
der eine Reihe von Gegenstanden enthalt, die jeweils
einen RFID-Tag tragen, wobei das Verfahren den
Schritt des haufigeren Abfragens bestimmter Teile
des Lagerbereichs als anderer Teile des Lagerbe-
reichs umfasst. In einer zweiundzwanzigsten Ausfih-
rungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, weist das
Verfahren der einundzwanzigsten Ausfihrungsform
des Weiteren die automatische haufigere Abfrage be-
stimmter Teile des Lagerbereichs als anderer Teile
des Lagerbereichs auf, basierend auf Informationen,
die durch die Abfrage bestimmt werden. In einer drei-
undzwanzigsten Ausfihrungsform, die nicht Teil der
Erfindung ist, hangt die Haufigkeit des Abfragens des
Verfahrens der einundzwanzigsten Ausfihrungsform
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von der Anzahl von Gegenstanden ab, die von dem
Lagerbereich entfernt oder dorthin zuriickgebracht
wurden. In einer vierundzwanzigsten Ausfihrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, hangt die Hau-
figkeit des Abfragens des Verfahrens der einund-
zwanzigsten Ausfiihrungsform von der Anzahl von
Personen ab, die die bestimmten Teile des Lagerbe-
reichs benutzt haben.

[0015] In einer Ausfihrungsform der Erfindung wird
ein Verfahren zum Abfragen eines Lagerbereichs be-
reitgestellt, der eine Anzahl von Gegenstanden auf-
weist, von denen jeder einen RFID-Tag tragt, wobei
das Verfahren die Schritte (a) des Bereitstellens ei-
nes Abfrageplans zum Abfragen der RFID-Tags; und
(b) des Vorbelegens des Abfrageplans, um einen be-
stimmten Teil des Lagerbereichs abzufragen, bevor
die RFID-Tags gemafl dem Abfrageplan abfragt wer-
den, aufweist. In einer anderen Ausfiihrungsform der
Erfindung wird ein Verfahren zum Abfragen eines La-
gerbereichs bereitgestellt, der Gegenstande auf-
weist, von denen jeder einen RFID-Tag tragt, wobei
das Verfahren die Schritte (a) des Bereitstellens ei-
nes Abfrageplans zum Abfragen der RFID-Tags; und
(b) des Bereitstellens einer mit dem RFID-Abfrage-
system assoziierten Benutzerschnittstelle aufweist,
die es einem Benutzer ermdglicht, den Abfrageplan
durch Erhéhen oder Vermindern der Anzahl von Ma-
len, die ein Teil des Lagerbereichs im Verhaltnis zu
anderen Teilen des Lagerbereichs abgefragt wird, zu
andern.

[0016] In einer anderen Ausflihrungsform der Erfin-
dung wird ein RFID-Abfragesystem bereitgestellt,
das (a) ein Antennensystem zum Abfragen von mit in
einem Lagerbereich gelagerten Gegenstanden asso-
ziierten RFID-Tags, (b) ein Steuergerat zum Steuern,
welche(r) Teil(e) des Lagerbereichs abgefragt wer-
den, (c) einen Abfrageplan, der die Reihenfolge, in
der Teile des Lagerbereichs abgefragt werden, be-
stimmt, und (d) eine Benutzerschnittstelle aufweist,
die es einem Benutzer ermdglicht, den Abfrageplan
durch Erhéhen oder Vermindern der Anzahl von Ma-
len, die ein Teil des Lagerbereichs im Verhaltnis zu
anderen Teilen des Lagerbereichs abgefragt wird, zu
andern. In einer weiteren Ausfiihrungsform der Erfin-
dung wird ein RFID-Abfragesystem bereitgestellt,
das (a) ein Antennensystem zum Abfragen von mit in
einem Lagerbereich gelagerten Gegenstanden asso-
ziierten RFID-Tags, (b) ein Steuergerat zum Steuern,
welche(r) Teil(e) des Lagerbereichs abgefragt wer-
den, (c) einen Abfrageplan, der die Reihenfolge, in
der Teile des Lagerbereichs abgefragt werden, be-
stimmt, und (d) ein Detektionssystem aufweist, das
Aktivitat in Teilen des Lagerbereichs detektiert, wobei
der Abfrageplan basierend auf Informationen, die
durch das Detektionssystem bereitgestellt sind, ge-
andert wird. In einer Ausfihrungsform der Erfindung
ist die Anderung des Abfrageplans proportional zur
detektierten Aktivitat.

[0017] In einer dreiligsten Ausfihrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum
Abfragen von mit RFID-Tags versehenen Gegen-
standen bereitgestellt, das die Schritte (a) des Bereit-
stellens einer Liste von Gegenstanden fir einen Be-
nutzer zur Lokalisierung; und (b) des Abfragens der
zuletzt bekannten Standorte fiir die Gegenstande auf
der Liste, bevor der Benutzer nach den Gegenstan-
den sucht, aufweist. In einer einunddreiligsten Aus-
fuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein
Verfahren zum Abfragen eines Lagerbereichs bereit-
gestellt, der Gegenstande enthalt, von denen jeder
einen RFID-Tag tragt, wobei das Verfahren die Schrit-
te (a) des Bereitstellens eines Abfrageplans zum Ab-
fragen der RFID-Tags; (b) des Uberwachens von Tei-
len des Lagerbereichs zum Detektieren einer Aktivi-
tat; und (c) des Anderns des Abfrageplans auf der
Basis der detektierten Aktivitdt aufweist. In einer
zweiunddreilligsten Ausfiuihrungsform, die nicht Teil
der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum Abfragen
von RFID-Tags, die mit Gegenstanden in einem La-
gerbereich assoziiert sind, bereitgestellt, wobei das
Verfahren die Schritte (a) des Bereitstellens einer Da-
tenbank, die Informationen enthalt, die den aktuellen
Standort jedes Gegenstands in dem Lagerbereich
identifizieren; und (b) des Aktualisierens der Daten-
bank unter Verwendung von Informationen von der
Abfrage des Lagerbereichs flir Gegenstande, die ent-
fernt oder ersetzt wurden, aufweist. In einer dreiund-
dreilSigsten Ausfihrungsform, die nicht Teil der Erfin-
dung ist, wird der gesamte Lagerbereich der zwei-
unddreiigsten Ausfuhrungsform der Erfindung peri-
odisch abgefragt, um eine Zahlung von jedem Ge-
genstand mit RFID-Tag im Lagerbereich zu erhalten.

[0018] In einer vierunddreiBigsten Ausflihrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfah-
ren zum Lokalisieren der ungefahren Position eines
Gegenstands, der einen RFID-Tag tragt, in einem La-
gerbereich bereitgestellt, das die Schritte (a) des Be-
reitstellens einer Antenne an jeder Seite des Gegen-
stands, wobei die Antennen zur Abfrage des
RFID-Tags ausgebildet sind; (b) des Abfragens des
RFID-Tags unter Verwendung beider Antennen; und
(c) des Identifizierens, dass der Gegenstand naher
bei einer der Antennen angeordnet ist, wenn nur die-
se Antenne den Gegenstand erfolgreich abfragen
kann, und des Identifizierens, dass der Gegenstand
ungefahr in der Mitte der beiden Antennen angeord-
net ist, wenn jede Antenne den Gegenstand erfolg-
reich abfragen kann, aufweist. In einer finfunddrei-
Rigsten Ausfiihrungsform, die nicht Teil der Erfindung
ist, wird ein Lagerbereich bereitgestellt, der (a) ein
Antennenregalband zum Abfragen von RFID-Tags,
die mit Gegenstanden assoziiert sind, die in dem La-
gerbereich gelagert sind; und (b) mindestens eine
Lichtquelle in dem Lagerbereich aufweist, wobei die
Lichtquelle dazu ausgebildet ist aufzuleuchten, wenn
ein RFID-Tag, der sich in der Nahe der Lichtquelle
befindet, abgefragt wird.
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[0019] In einer sechsunddreilligsten Ausfihrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein System
zum Verfolgen von Gegenstanden, die mit
RFID-Tags assoziiert sind, bereitgestellt, das (a) eine
Ausgabestation zum Abfragen eines RFID-Tags und
zum Aktualisieren einer Datenbank, um anzuzeigen,
dass der Gegenstand ausgegeben wurde; und (b) ei-
nen Zeitgeber zum Verfolgen der Zeitperiode, fiir die
der Gegenstand ausgegeben wurde, aufweist. In ei-
ner siebenunddreiligsten Ausfliihrungsform, die nicht
Teil der Erfindung ist, weist das System der sechs-
unddreiigsten Ausfiihrungsform des Weiteren (c)
ein Benachrichtigungssystem auf, das eine Nachricht
sendet, wenn die Zeitperiode, fir die ein Gegenstand
ausgegeben wird, eine vorbestimmte Zeitperiode
Uberschreitet. In einer achtunddreiRigsten Ausfih-
rungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, erfolgt die
Benachrichtigung der siebenunddreifldigsten Ausfih-
rungsform mittels E-Mail. In einer neununddreif3igs-
ten Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist,
wird die E-Mail der achtunddrei3igsten Ausfihrungs-
form zu einer Person gesendet, die den Gegenstand
ausgegeben hat.

[0020] In einer vierzigsten Ausfuhrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, wird ein System fiir Ge-
genstande mit RFID-Tags bereitgestellt, das (a) ei-
nen Lagerbereich fir Gegenstande mit RFID-Tags,
wobei der Lagerbereich ein RFID-Lesegerat zum De-
tektieren des Vorhandenseins von Gegenstanden mit
RFID-Tags enthalt; und (b) ein Benachrichtigungs-
system zum Benachrichtigen eines Benutzers, dass
sich mindestens ein Gegenstand mit RFID-Tag im La-
gerbereich befindet und auf eine Aktion des Benut-
zers wartet, aufweist. In einer einundvierzigsten Aus-
fuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein
System bereitgestellt, das (a) ein Antennensystem
zum Senden von Schreibbefehlsignalen an
RFID-Tags; (b) einen Lagerstandort zum Lagern von
Gegenstanden von Interesse, von denen jeder einen
RFID-Tag enthalt; und (c) eine RFID-Schreibgerat in
betriebsbereiter Verbindung mit dem Antennensys-
tem aufweist, wobei das RFID-Schreibgerat dazu
ausgebildet ist, identische Informationen an jeden
RFID-Tag zu schreiben, der sich im Bereich einer An-
tenne befindet, an die ein Schreibbefehlsignal gerich-
tet ist.

[0021] In einer zweiundvierzigsten Ausfuhrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Behal-
tersystem bereitgestellt, das (a) einen Behalter zur
Aufnahme mehrere Gegensténde, die jeweils mit ei-
nem Barcode assoziiert sind; (b) einen RFID-Tag, der
mit dem Behélter assoziiert ist; und (c) einen Daten-
bankeintrag, der den RFID-Tag mit den Gegenstan-
den assoziiert, aufweist. In einer dreiundvierzigsten
Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist, wird
ein Behaltersystem bereitgestellt, das (a) einen Be-
halter zur Aufnahme mehrere Gegenstande, die je-
weils mit einem Barcode assoziiert sind; (b) einen

RFID-Tag, der mit dem Behalter assoziiert ist; und (c)
Informationen aufweist, die in einem Speicher auf
dem RFID-Tag gespeichert sind, die ausreichen, um
die Barcodes zu identifizieren.

[0022] In einer vierundvierzigsten Ausfiihrungsform,
die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum
Assoziieren von Gegenstanden bereitgestellt, die je-
weils mit einem Barcode mit einem einzigen
RFID-Tag assoziiert sind, das den Schritt des Erstel-
lens eines Eintrags in einer Datenbank, der die mit
Barcode versehenen Gegenstande mit dem einzigen
RFID-Tag assoziiert, aufweist. In einer finfundvier-
zigsten Ausfihrungsform, die nicht Teil der Erfindung
ist, weist das Verfahren der vierundvierzigsten Aus-
fuhrungsform das Abtasten jedes Barcodes mit ei-
nem Barcode-Scanner auf, und das Assoziieren des
Barcodes mit dem einzelnen RFID-Tag in einer Da-
tenbank.

[0023] In einer sechsundvierzigsten Ausflihrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfah-
ren zum Assoziieren von Gegenstanden, von denen
jeder mit einem Barcode mit einem einzigen
RFID-Tag assoziiert ist, bereitgestellt, das den Schritt
des Schreibens von RFID-Tag-Informationen in den
Speicher aufweist, die zum Identifizieren der Bar-
codes ausreichend sind. In einer siebenundvierzigs-
ten Ausfiuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist,
weist das Verfahren der sechsundvierzigsten Ausfuh-
rungsform das Abtasten jedes Barcodes mit einem
Barcode-Scanner auf, und das Assoziieren des Bar-
codes mit dem einzelnen RFID-Tag in dem Speicher
des RFID-Tags.

[0024] In einer achtundvierzigsten Ausflhrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird die Verwen-
dung eines Verfolgungssystems auf RFID-Basis in ei-
ner medizinischen Einrichtung offenbart, wobei (a)
Patientenakten jeweils einen RFID-Tag enthalten; (b)
ein Patientenakten-Lagerstandort ein RFID-Lesege-
rat enthalt, das an eine Datenbank angeschlossen
ist, zum Eingeben und Ausgeben von Akten in und
aus dem Lagerstandort und zum entsprechenden Ak-
tualisieren der Datenbank; und (c) mindestens ein
Biro, in dem eine Patientenakte verwendet wird, ein
RFID-Lesegerat zum Detektieren des Vorhan-
denseins der Akte enthalt, wobei das Lesegerat an
die Datenbank angeschlossen ist, um aktuelle Infor-
mationen in Bezug auf den Standort der Akte bereit-
zustellen.

[0025] In einer neunundvierzigsten Ausflhrungs-
form, die nicht Teil der Erfindung ist, wird die Verwen-
dung eines Verfolgungssystems auf RFID-Basis in ei-
ner Rechtsanwaltskanzlei offenbart, wobei (a) Klien-
tenakten jeweils einen RFID-Tag enthalten; (b) ein
Klientenakten-Lagerstandort ein RFID-Lesegerat
enthalt, das an eine Datenbank angeschlossen ist,
zum Eingeben und Ausgeben von Akten in und aus
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dem Lagerstandort und zum entsprechenden Aktua-
lisieren der Datenbank; und (c) mindestens ein Biro,
in dem eine Klientenakte verwendet wird, ein
RFID-Lesegerat zum Detektieren des Vorhan-
denseins der Akte enthalt, wobei das Lesegerat an
die Datenbank angeschlossen ist, um aktuelle Infor-
mationen in Bezug auf den Standort der Akte bereit-
zustellen.

[0026] In einer flinfzigsten Ausfuhrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, wird die Verwendung ei-
nes tragbaren RFID-Lesegerats in Kombination mit
einem Lagerbereich, der ein Abfragesystem zum Ab-
fragen von Gegenstanden mit RFID-Tags enthalt, of-
fenbart, wobei Informationen von dem Abfragesys-
tem dem tragbaren RFID-Lesegerat bereitgestellt
werden, so dass ein Benutzer einen Gegenstand mit
RFID-Tag lokalisieren kann. In einer einundfiinfzigs-
ten Ausfuhrungsform, die nicht Teil der Erfindung ist,
wird die Verwendung eines tragbaren RFID-Lesege-
rats zum Eingeben oder Ausgeben von Gegenstan-
den in und aus dem Inventar offenbart, wobei ein Be-
nutzer einen RFID-Tag abfragt, der mit dem Gegen-
stand assoziiert ist, und dem RFID-Lesegerat unter
Verwendung einer Benutzerschnittstelle, die mit dem
RFID-Lesegerat assoziiert ist, Informationen bereit-
stellt, um anzuzeigen, ob der Gegenstand in das oder
aus dem Inventar eingegeben oder ausgegeben
wird. In einer zweiundfinfzigsten Ausfihrungsform,
die nicht Teil der Erfindung ist, wird ein Verfahren zum
Eingeben oder Ausgeben von Gegenstanden in oder
aus dem Inventar bereitgestellt, das die Schritte (a)
des Bereitstellens eines mobilen Lagerbereichs, der
ein assoziiertes RFID-Tag enthalt; (b) des Assoziie-
rens von mindestens zwei Gegenstanden mit
RFID-Tag mit dem mobilen Lagerbereich mit
RFID-Tag; und (c) des Eingebens oder Ausgebens
der Gegenstande in das oder aus dem Inventar,
durch Abfrage des RFID-Tags, das mit dem mobilen
Lagerbereich assoziiert ist, und ohne Abfrage der
Gegenstande mit RFID-Tags, aufweist. In einer drei-
undfinfzigsten Ausfihrungsform, die nicht Teil der
Erfindung ist, ist die zweiundflinfzigste Ausflihrungs-
form durch Eingeben oder Ausgeben der Gegenstan-
de in das oder aus dem Inventar durch ein anderes
Verfahren als die Abfrage eines RFID-Tags, das mit
dem mobilen Lagerbereich assoziiert ist, modifiziert.

[0027] Andere Aspekte der vorliegenden Erfindung
sind in der Folge beschrieben. Die vorangehenden
Beschreibungen sollen beispielhaft sein und den Um-
fang der Anspriiche nicht einschranken.

[0028] Die vorliegende Erfindung wird unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden Fig.1 bis Fig.7 be-
schrieben, in welchen:

[0029] Fig. 1 ein vorderer, perspektivischer Aufriss
eines Aktenverfolgungssystems gemaf der vorlie-
genden Erfindung ist;

[0030] Fig. 2 eine Darstellung eines RFID-Tags und
bestimmter Gegenstande ist, an welchen er zur Ver-
wendung in der vorliegenden Erfindung angebracht
werden kann;

[0031] Fig. 3 ein vorderer, perspektivischer Aufriss
von Akten ist, die mit wiederverwendbaren
RFID-Tags gemalR der vorliegenden Erfindung mar-
kiert sind;

[0032] Fig. 4 ein vorderer, perspektivischer Aufriss
einer Vorrichtung zur Berechnung der gewlnschten
Position eines RFID-Tags an einem Gegenstand ist,
und zum Projizieren dieses Standorts auf den Ge-
genstand;

[0033] Fig.5 und Fig. 6 vordere, perspektivische
Aufrisse von Vorrichtungen zum Versetzen oder Be-
abstanden aufeinanderfolgender Akten zur Minimie-
rung von Wechselwirkungen zwischen Tags sind; und

[0034] Fig. 7 eine Darstellung der Installation des
RFID-Systems der vorliegenden Erfindung in einem
Burobereich, wie in einer juristischen oder medizini-
schen Einrichtung, ist, wobei RFID-Lesegeratflachen
an verschiedenen Positionen angeordnet sind, wo
Akten von einem Benutzer verwendet werden kénn-
ten.

[0035] Trotz eines gewissen Interesses, Biliros pa-
pierlos zu machen, wobei Papierdokumente vollstan-
dig durch elektronische Versionen dieser Dokumente
ersetzt sind, verlasst sich eine Reihe von Industrien
weiterhin sehr auf Papierdokumente. Zu Beispielen
zahlen Rechtsanwaltskanzleien, Regierungsbehor-
den und Einrichtungen zur Lagerung von geschaftli-
chen, kriminaltechnischen und medizinischen Auf-
zeichnungen. Obwohl in einigen Fallen diese Auf-
zeichnungen in geschlossenen Aktenschranken ge-
lagert sind, sind in vielen Fallen die Akten auf offenen
Regalen jener Art abgestellt, die in Eig. 1 dargestellt
ist. Dokumente und Akten finden sich auch an ande-
ren Standorten, wie auf Pulten und Schreibtischen, in
Schubladen, auf Wagen oder am Boden gestapelt.
Obwohl die verschiedenen Aspekte der vorliegenden
Erfindung weitgehend im Zusammenhang mit Akten
oder Dokumenten oder beiden beschrieben werden,
kann die Erfindung, wie in Fig. 2 dargestellt ist, bei
der Auffindung andere Gegenstande, wie Blicher, Vi-
deobander, optisch aufgezeichneter Medien, oder
Verkaufsguter, Paletten, Container oder anderer Arti-
kel nach Bedarf verwendet werden, unabhéngig da-
von, ob diese Gegenstande eigens als alternative An-
wendung genannt werden oder nicht.

[0036] Verschiedene Aspekte der vorliegenden Er-
findung werden in der Folge unter bestimmten Uber-
schriften beschrieben, aber fir den Durchschnitts-
fachmann ist sofort erkennbar, dass bestimmte Merk-
male, die in einem Teil dieser Beschreibung beschrie-
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ben werden, in Verbindung mit Merkmalen in anderen
Teilen dieser Beschreibung verwendet werden kon-
nen, und somit sollen die Uberschriften eine hilfreiche
Richtlinie, aber keine einschrankende Grenze sein.

[0037] Deo Verwendung des elektromagnetischen
Spektrums ist international durch die International Te-
lephone Union und in den USA durch die Federal
Communications Commission geregelt. Diese Orga-
nisationen haben verschiedene Teile des elektroma-
gnetischen Spektrums verschiedenen Verwendungs-
zwecken zugeordnet, wobei ein identifizierter Ver-
wendungszweck fur industrielle, wissenschaftliche
und medizinische ("Industrial, Scientific and Medical"
— ISM) Anwendungen ist. Wenn ein System in einem
Frequenzbereich arbeitet, der dieser Kategorie von
Anwendungen zugeordnet ist, wie auch innerhalb ge-
wisser Leistungs- und Signalstarkegrenzen und In-
terferenz- und Frequenztoleranzen, kann das Sys-
tem ohne Lizenz betrieben werden. Wenn ein System
aullerhalb des Frequenzbereichs arbeitet, der Vor-
richtungen der Art zugeordnet ist, die durch das Sys-
tem dargestellt werden, muss entweder eine Be-
triebslizenz von der zustandigen Behérde erworben
werden, oder das System wird auf einen Betrieb bei
einem deutlich verringerten Signalausgangswert be-
grenzt.

[0038] Die vorliegende Erfindung, die sich insbe-
sondere auf die Verwendung der Funkfrequenziden-
tifizierungs- (RFID-) Systeme bei der Dokument- und
Aktenverwaltung bezieht, unterliegt den oben ge-
nannten Regulierungen. Eine der zugeordneten Fre-
quenzen fir ISM-Anwendungen, die fur RFID gilt, ist
13,56 MHz, mit einer zulassigen Frequenzschwan-
kung von + 7 kHz. Obwohl andere zugeordnete Fre-
quenzen fur RFID-Anwendungen existieren und fir
die vorliegende Erfindung funktionieren kénnten, sind
13,56 mHz fir die vorliegende Erfindung bevorzugt,
da ein kurzer bis mittlerer Lesebereich mdéglich ist,
die Kosten potenziell gering sind und eine mittlere Le-
segeschwindigkeit bereitgestellt wird.

. Intelligente Etiketten oder Tags

[0039] RFID-Tags oder Etiketten, werden von ver-
schiedenen Herstellern, wie Texas Instruments, Dal-
las Texas, unter der Bezeichnung "Tag-it", hergestellit.
Eine andere Art von RFID-Tag ist eigentlich ein Kom-
binations-Tag, der ein RFID-Element und ein magne-
tisches Sicherheitselement enthalt, und ist in US Pa-
tent Nr. 6,154,137 beschrieben, das dem Rechts-
nachfolger der vorliegenden Erfindung Ubertragen
wurde. Ein RFID-Tag enthalt fur gewoéhnlich eine in-
tegrierte Schaltung mit einer gewissen Speichermen-
ge, von der ein Teil vom Hersteller verwendet werden
kann, um gewisse Informationen auf den Tag zu
schreiben (und moglicherweise zu verhindern, dass
dieser geandert oder Uberschrieben wird), und von
der ein anderer Teil von einem Kaufer verwendet wer-

den kann, um zusatzliche Informationen auf dem Tag
zu speichern. Die integrierte Schaltung ist betriebs-
bereit an eine Antenne angeschlossen, wie auch in
Fig. 2 dargestelltist, die RF-Energie von einer Quelle
empfangt und RF-Energie auch in einer Weise zu-
rickstreut, die in der Technik bekannt ist. Es ist diese
rickgestreute RF-Energie, die ein Signal bereitstellt,
das von einem Abfragegerat oder Lesegerat empfan-
gen werden kann, um Informationen Uber den
RFID-Tag und den Gegenstand, mit dem er assoziiert
ist, zu erhalten. RFID-Tags kénnen in einem oder
mehreren verschiedenen Frequenzbereichen arbei-
ten, wie die Tag-it RFID-Tags, die von Texas Instru-
ments verkauft werden, die bei 13,56 MHz arbeiten.

[0040] RFID-Tags kénnen mit Gegenstanden von
Interesse assoziiert oder an diesen angebracht sein,
wie zuvor beschrieben wurde. Der Tag kann sogar in
dem Gegenstand oder der Verpackung des Gegen-
stands eingebettet sein, so dass der Tag zumindest
im Wesentlichen nicht wahrnehmbar ist, wodurch
verhindert werden kann, dass er erkannt und bescha-
digt wird. Somit ware es mdglich, eine "Ursprungs-
markierung" der Gegenstédnde mit einem RFID-Tag
vorzunehmen, indem ein RFID-Tag zum Beispiel in
einen Gegenstand wahrend seiner Herstellung ein-
gesetzt oder ein RFID-Tag an diesem angebracht
wird, wie bei einem Buch, einer Compact Disc, einem
Verbraucherprodukt, einem Aktenordner, einer Palet-
te, einem Karton, einem Kartonverschlussklebeband,
einer Versandetikette oder dergleichen.

[0041] In vielen Aktenrdumen werden farbkodierte
Aktenordner verwendet, um den Benutzern bei der
Organisation von Aufzeichnungen zu helfen. Farben
kénnen fur Kategorien oder Sortierungen verwendet
werden. Ein RFID-Element kénnte in der farbkodier-
ten Etikette eingebettet oder dieser hinzugefigt sein.
Eine separate Farbe kdnnte zum Beispiel zur Anzei-
ge verwendet werden, dass eine Akte bearbeitet wur-
de, was bedeutet, dass ein RFID-Tag oder eine Eti-
kette an ihr angebracht wurde, so dass der Benutzer
rasch bestimmen kann, welche Akten noch einer Be-
arbeitung bedirfen und welche bereits bearbeitet
wurden. Wenn ein Ordner mit einer eingebetteten
RFID-Fahigkeit verkauft wird, kdnnte der Speicher
auf dem RFID-Tag vorprogrammiert werden, so dass
er die Farbkodierungsinformationen enthalt.

[0042] Wenn Gegenstdnde mit RFID-Tags verse-
hen werden kann eine magliche Schwierigkeit auftre-
ten, wenn die Gegenstande sehr diinn sind, oder ins-
besondere, wenn die RFID-Tags Uberlappen und in
annahernd parallelen Ebenen liegen. Zum Beispiel
kénnen Aktenrdume, wie jene, die in Fig. 1 darge-
stellt sind, dicke Akten enthalten, die viele Papiere
enthalten, kénnen aber auch diinne Akten enthalten,
die leer sind oder nur eine geringe Anzahl von Papie-
ren enthalten. Wenn einzelne Seiten mit RFID-Tags
versehen werden, kdnnen diese Tags auch uberlap-
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pen, wenn die Papiere zum Beispiel in einem Stapel
gestapelt werden oder in einer Akte gesammelt wer-
den. Wenn RFID-Tags Uberlappen, kann es schwierig
werden, diese zuverlassig mit einem RFID-Abfrage-
gerat (oder Lesegerat) abzufragen (oder zu lesen).
Dies kann hierin als Problem einer "Wechselwirkung
zwischen Tags" bezeichnet werden. Ohne sich auf
eine bestimmte wissenschaftliche Theorie in Bezug
auf die Ursache dieser Schwierigkeit festlegen zu
wollen, wird angenommen, dass zwei RFID-Tags, die
einander Uberlappen, eine Verschiebung in der abge-
stimmten Resonanzfrequenz der Antennen jedes
Tags verursachen kénnen. Wenn die Resonanzfre-
quenz der Antenne eines RFID-Tags anders als die
Betriebsfrequenz des Systems ist (zum Beispiel bei
einer abgestimmten Frequenz von mehr oder weni-
ger als 13,56 MHz firr ein Lesegerat, das bei dieser
Frequenz arbeitet), ist der Tag in der Absorbierung
der Energie von dem Signal, das von dem RFID-Le-
segerat ausgestrahlt wird, weniger effizient. Die
Spannung, die in dem Tag induziert wird, ist am groR-
ten, wenn die abgestimmte Frequenz des Tags mit
der Frequenz des Lesegerats ubereinstimmt, und die
induzierte Spannung nimmt ab, wenn die Differenz
zwischen der eintreffenden Signalfrequenz und der
abgestimmten Frequenz eines oder mehrerer Tags
ansteigt. Wenn die Differenz zwischen der eintreffen-
den Signalfrequenz und der abgestimmten Frequenz
eines Tags weiter steigt, wird ein Punkt erreicht, an
dem die Spannung, die in dem Tag induziert wird, un-
ter jener liegt, die zum Anregen des Tags notwendig
ist. Der nachste Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft Ldsungen fir Probleme einer Wechselwirkung
zwischen Tags.

[0043] Eine Methode zur Behebung der uner-
winschten Wechselwirkung zwischen Tags ist die
Verringerung des Ausmales, in dem benachbarte
Tags einander Uberlappen. Dies kann erfolgen, in
dem systematisch die Stellen von RFID-Tags ver-
setzt werden, die mit Aktenordern, Dokumenten, Be-
haltern oder anderen Gegenstanden assoziiert sind,
so dass es sehr unterwahrscheinlich ist, dass die
Tags an zwei benachbarten Gegenstanden einander
in einem Wesentlichen Ausmaly Uberlappen. Da-
durch wirde das mégliche Problem nicht behoben,
aber deutlich verringert werden. Das systematische
Versetzen von Tags kdonnte automatisch durch eine
Maschine erfolgen, die dazu ausgebildet ist, jeden
Tag an einer Position anzuordnen die sich von jener
des letzten Tags unterscheidet, der an einem Gegen-
stand angebracht wurde. Es kdnnte auch manuell er-
folgen, méglicherweise in Verbindung mit einer Fuh-
rung, die dem Benutzer zeigt, wo jeder Tag zu positi-
onieren ist. Wenn zum Beispiel ein Tag an einem Ge-
genstand an der Stelle A positioniert wird, kdnnte die
Flhrung (die hierin als physische Vorrichtung defi-
niert ist, und nicht als Anzeige von Informationen auf
einem Computerschirm), Positionen A, B, C, D und E
anzeigen, so dass der Benutzer einfach die nachst-

folgende Position wahlen kann, wenn ein Tag an dem
nachsten Gegenstand angebracht wird. Es sollte
festgehalten werden, dass beilaufige Unterschiede in
der Anordnung von Tags auf Gegenstanden, die zum
Beispiel auftreten kénnen, wenn Tags manuell oder
automatisch durch eine Maschine jedes Mal an nur
annahernd derselben Stelle angebracht werden,
nicht als versetzte Tags in der Bedeutung der vorlie-
genden Erfindung angesehen werden, da beilaufige
Unterschiede nicht ausreichend wéaren, um die oben
genannten Probleme einer Wechselwirkung zwi-
schen Tags zu lésen.

[0044] Eine andere Methode zur Behebung uner-
wulinschter Wechselwirkungen zwischen Tags be-
steht darin, ein Tag wiederverwendbar zu machen, so
dass ein Benutzer, der feststellt, dass der Tag neben
einem anderen Tag angeordnet ist, einen oder beide
Tags zu den anderen Stellen auf den Gegenstanden
bewegen kann, so dass keine signifikanten Wechsel-
wirkungen statt finden. Dies kdnnte erfolgen, indem
jeder RFID-Tag mit einem erneut positionierbaren
Klebstoff bereitgestellt wird, wie jenen Klebstoffen,
die auf erneut positionierbaren Etiketten oder Papier-
scheinen im Allgemeinen verwendet werden, so dass
ein Tag, der an einem Gegenstand haftet, leicht ent-
fernt und neu positioniert werden kann. Eine andere
ahnliche Methode besteht darin, den RFID-Tag in
oder auf einer erneut positionierbaren Reiter auf dem
Gegenstand, wie einem Aktenordner, bereitzustellen,
so dass der Reiter an eine gewlinschte Stelle bewegt
werden kann, wie in Fig. 3 dargestellt ist. Diese Tags
kénnten entlang der Oberseite, Seite, Unterseite
oder einem anderen Abschnitt des Gegenstands, an
dem sie befestigt sind, neu positioniert werden.

[0045] Als Alternative kénnen RFID-Tags auf der
Basis einer Datenbank oder anderer Informationen
versetzt werden. Zum Beispiel konnte der Benutzer
angeben, welcher Gegenstand als nachster einen
Tag erhalten soll. Das System wirde in eine Daten-
bank bekannter Aufzeichnungen schauen, die dane-
ben abgelegt werden sollten. Dann wiirde eine nicht
Uberlappende Position flir den Benutzer berechnet
werden, um den Tag zu befestigen. Die berechnete
Position kénnte auf einem Computermonitor ange-
zeigt werden, oder direkt auf der Akte mit einem
Lichtstrahl oder dergleichen (wie in Fig. 4 dargestellt
ist), oder die berechnete Position kdnnte zu einer
Vorrichtung Ubertragen werden, die automatisch den
Tag an der geeigneten Stelle anbringt. In einer ande-
ren Ausfuhrungsform kénnte anstelle der Bestim-
mung der Tag-Anordnung auf der Basis der Ablagen-
reihenfolge die Ablagenreihenfolge auf der Tag-An-
ordnung basieren. Das heif’t, Akten kénnten auf der
Basis der Tag-Stellen auf ein Regal gestellt werden,
so dass benachbarte Akten keine Uberlappenden
RFID-Tags haben. Dies kann in Verbindung mit ei-
nem zufalligen Ablagesystem erfolgen (in dem Akten
nicht nach einem bestimmten Ablagesystem ange-
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ordnet werden, wie einem numerischen oder alpha-
betischen System, und somit Gberall in dem Lagerbe-
reich stehen kénnen).

[0046] Gegenstdnde kdnnen auch so angeordnet
werden, dass die Tags im Wesentlichen an jedem
Gegenstand an identischen Stellen sind, aber die Ge-
genstande an verschiedenen Positionen relativ zu-
einander in dem Lagerbereich positioniert sind. Wenn
zum Beispiel Akten auf einem Regal aufbewahrt wer-
den, kdnnte eine gewisse Art von Struktur, die das
Regal von einer durchgehend flachen Oberflache zu
einer Oberflache mit unterschiedlichen Héhen ent-
lang der Lange verandert, verwendet werden, um be-
nachbarte Gegenstande zueinander zu versetzen.
Die Regalstrukturen kdnnen an den Lagerstandorten
angebracht oder nach Wunsch an den Lagerstandor-
ten integriert werden. Die Strukturen kénnen zum
Beispiel ein Sagezahnprofil, ein Rampenprofil, ein
welliges Profil oder andere ahnliche Profile haben,
die dieselbe Wirkung haben, wie in Fig. 5 und Fig. 6
dargestellt ist. Eine andere Alternative ware die An-
ordnung benachbarter Akten zum Beispiel in ver-
schiedenen Abstanden zu der Vorderkante des Re-
gals, so dass die RFID-Tags sich dann an verschie-
denen Stellen in Bezug zueinander befanden. Dies
koénnte erfolgen, indem Regalstrukturen (oder Struk-
turen allgemein an Lagerstandorten), bei welchen
nur jeder zweite Gegenstand Uber die volle Distanz in
den Lagerstandort eingeschoben werden kann, be-
reitgestellt werden, die flir versetzte Stellen der Tags
aufgrund der Positionen benachbarter Gegenstande
und nicht der Positionen der Tags auf den Gegen-
stéanden sorgen.

[0047] Eine andere Mdglichkeit, das Problem einer
Wechselwirkung zwischen Tags zu behandeln, ist die
Bereitstellung von Gegenstdnden oder Strukturen,
die fir einen bestimmten minimalen Abstand zwi-
schen benachbarten Tags sorgen. Zum Beispiel
koénnte jeder mit Tag versehene Gegenstand eine Er-
hebung oder Struktur aufweisen (die entweder dem
mit Tag versehenen Gegenstand hinzugefligt oder in
oder auf dem mit Tag versehenen Gegenstand aus-
gebildet ist), die einen anderen Gegenstand daran
hindert, naher als die spezifizierte Minimaldistanz zu
kommen. Zum Beispiel kann ein Aktenorder gepragt
sein, so dass eine Erhebung bereitgestellt wird, die
von dem Rest des Ordners absteht, so dass der Tag
im Wesentlichen relativ zu der Erhebung versenkt ist.
Eine andere Mdglichkeit, dasselbe zu erreichen, ist,
nur Gegenstande mit einer bestimmten Minimaldicke
mit einem Tag zu versehen, wie Aktenordner, die
nicht mehr als 0,63 bis 1,27 cm (0,25 bis 0,5 Inch)
dick sind. Wenn dann jeder Gegenstand auf dersel-
ben Oberflache mit einem Tag versehenen wird, wie
an der linken Seite des Aktenordners, bliebe er zu-
mindest den spezifizierten Abstand von jedem be-
nachbarten Tag entfernt. Dies kdnnte im Fall von Ak-
tenordnern erfolgen, indem ein Abstandsstreifen in-

nerhalb oder an der AufRenseite des Ordners bereit-
gestellt wird, wobei der Streifen die spezifizierte Mini-
maldicke des Ordners aufrecht erhalt. Andere ahnli-
che Ausfihrungsformen kénnen fur Gegenstande mit
verschiedenen Formen verwendet werden. In einer
anderen Ausfuhrungsform mit "Abstandshalterung”
koénnte ein starres Teil in den Boden jedes Ordners
eingegliedert werden, das einen Teil des Bodens bil-
det und die Minimalbreite garantiert, aber dennoch
den Rest des Ordners nach Bedarf ausdehnen Iasst,
um eine unterschiedliche Menge an Ordnerinhalten
aufzunehmen. Ein Tag kénnte auch auf einem Kunst-
stoff platziert oder in diesen eingebettet werden und
entlang dem Ricken der Akte oder eines Buchs ein-
gesetzt werden. Bei dieser Tag-Anordnungskonfigu-
ration wird eine Wechselwirkung zwischen Tags,
wenn Uberhaupt vorhanden, als minimal angenom-
men.

[0048] Es wird angenommen, dass der minimale
Trennungsabstand zwischen Tags, die miteinander in
Wechselwirkung stehen, zu dem Ausmalf} proportio-
nal ist, in dem die Tags uUberlappen. Das heif3t, wenn
zwei Tags einander vollstandig Uberlappen, kann der
bevorzugte Minimaltrennungsabstand 0,63 bis 1,25
cm (0,25 bis 0,5 Inch) oder mehr sein, wahrend,
wenn die Tags nur leicht Uberlappen, en kleinerer
Trennungsabstand das Problem der Wechselwirkung
zwischen Tags leicht beheben kann.

[0049] In einer anderen Ausflhrungsform eines Ver-
fahrens und Systems zur L6sung des Problems einer
Wechselwirkung zwischen Tags haben die Antrag-
steller bestimmt, dass, wenn benachbarte RFID-Tags
elektromagnetisch miteinander gekoppelt sind, die
effektive Resonanzfrequenz einiger dieser Tags ge-
ringer ist als wenn jeder Tag separat gemessen wird.
Zum Beispiel kénnen RFID-Tags, die einzeln auf
13,56 MHz abgestimmt sind, wenn sie in parallelen
Ebenen nebeneinander angeordnet sind, eine Be-
reich effektiver Resonanzfrequenzen aufweisen, der
Groliteils unter 13,56 MHz liegt. Diese Frequenzver-
schiebung kann es einem RFID-Lesegerat, das zum
Beispiel auf 13,56 MHz abgestimmt ist, erschweren,
alle RFID-Tags erfolgreich abzufragen. Diese Be-
stimmung hat zu einer anderen Ausfuhrungsform der
vorliegenden Erfindung gefiihrt, die anschlieend be-
schrieben wird.

[0050] In dieser Ausfihrungsform sind RFID-Tags
einzeln auf eine hohere Resonanzfrequenz als die
Abfragefrequenz des RFID-Lesegerats abgestimmt,
so dass, wenn eine Wechselwirkung zwischen Tags
auftritt, die geringere effektive Frequenz der benach-
barten Tags noch innerhalb des Bereichs von Fre-
quenzen liegt, in dem eine ausreichende Spannung
zur Anregung des Tags in dem Tag induziert wird. Der
Tag hat dann Energie um zu funktionieren und ist so-
mit zur Ruckstreuung des empfangenen Signals im-
stande, das mit Informationen modifiziert ist, die vom
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Tag geliefert werden, wodurch eine erfolgreiche Ab-
frage der Tags durch das RFID-Lesegerat mdglich ist.
Wenn zum Beispiel die Abfragefrequenz des
RFID-Lesegerats 13,56 MHz ist, konnten die
RFID-Tags auf 18,5 MHz abgestimmt werden, eine
Frequenz, bei der sich gezeigt hat, dass eine Span-
nung, die ausreichend ist, um ein Funktionieren des
Tags zu ermdglichen, noch in dem Tag induziert wird,
und von einem RFID-Lesegerat, das bei 13,56 MHz
arbeitet, gelesen werden kann. Wenn die 18,5 MHz
Tags nahe beieinander angeordnet werden (wie
wenn Akten mit RFID-Tags versehen werden, aber
kein Papier enthalten und daher ziemlich dunn sind),
und Uberlappen oder auf andere Weise eine Wech-
selwirkung zwischen Tags erfahren, die die effektive
Resonanzfrequenz auf ungefédhr den Bereich von
13,5 MHz senkt, ware das RFID-Lesegerat noch im-
mer imstande, diese Tags erfolgreich abzufragen. Mit
anderen Worten, wenn zwei RFID-Tags, die auf eine
gewahlte hohere Frequenz oder Frequenzen abge-
stimmt sind, ausreichend nahe beieinander positio-
niert sind, ist die effektive Resonanzfrequenz der
Tags ausreichend nahe der Ausgangsfrequenz des
RFID-Lesegerats, so dass das RFID-Lesegerat die
RFID-Tags erfolgreich abfragen kann.

[0051] Eine Methode zum Abstimmen von
RFID-Tags auf eine unterschiedliche Frequenz ist die
Einstellung der Anzahl von Wicklungen auf der
Tag-Rahmenantenne. Dies andert die Induktanz der
Antenne. Da die Tag-Kapazitdt dadurch unbeein-
flusst bleibt, wird die Resonanzfrequenz geéandert.
Fir gewodhnlich muss die Anzahl von Wicklungen ver-
ringert werden, um die Resonanzfrequenz zu erhé-
hen. Eine andere Technik zum Modifizieren der
Tag-Resonanzfrequenz ist die Anderung der Kapazi-
tat. Dies kann durch Hinzufiigen einer zusatzlichen
physischen Struktur, wie gedruckter paralleler Metall-
platten, zu der Tag-Antenne oder Modifizieren der
On-Chip-Kapazitat beim Eingang der integrierten
RFID-Schaltung des Tags erfolgen. Es ist auch mog-
lich, eine Kombination dieser Methoden zu verwen-
den. Fur einen Durchschnittsfachmann ist offensicht-
lich, wie die Tags abgestimmt werden kénnen.

[0052] Es wird angenommen, dass Tags, die mit be-
nachbarten Tags gekoppelt sind und eine effektive
Resonanzfrequenz aufweisen, die geringer als die
gewahlte Abfragefrequenz dieses Beispiels von
13,56 MHz ist, weiterhin erfolgreich abfragen kon-
nen, so dass 18,5 MHz Tags, die koppeln und eine ef-
fektive Frequenz von nur etwa 11 MHz haben, weiter-
hin von einem 13,56 MHz RFID-Lesegerat abgefragt
werden kdénnen. Diese besondere Frequenz des Le-
segerats und die besondere hdhere Frequenz, auf
die Tags abgestimmt werden kénnen, und die gerin-
gere Frequenz, bei der Tags antworten, hangen von
einer Reihe von Faktoren ab, einschlie3lich des Fre-
quenzbereichs, bei dem das Lesegerat arbeitet, und
der Art und Form des RFID-Tags. Ferner kdnnen ver-

schiedene Testmethoden zur Bestimmung der Fre-
quenz, auf die ein RFID-Tag abgestimmt wurde, ver-
schiedene Ergebnisse liefern, und daher kann es
schwierig sein, mit Sicherheit zu behaupten, dass ein
bestimmter Tag zum Beispiel auf 18,0, 18,5 oder 19,0
MHz abgestimmt wurde.

[0053] Tags, die auf eine andere Frequenz als die
Frequenz des RFID-Lesegerats abgestimmt wurden,
wie unmittelbar zuvor beschrieben, kénnen in den
Tag-Versetzungsausfiihrungsformen verwendet wer-
den, die oben prasentiert wurden, vorausgesetzt,
dass der Kopplungseffekt weiterhin erhalten wird,
oder in den anderen Ausfuhrungsformen der Erfin-
dung, die hier beschrieben sind. Mit anderen Worten,
RFID-Tags kénnen nach Wunsch versetzt, abge-
stimmt oder versetzt und abgestimmt sein.

[0054] Eine andere Ausfihrungsform des Verfah-
rens der vorliegenden Erfindung zur Lésung der Pro-
bleme einer Wechselwirkung zwischen Tags ist die
Bereitstellung eines Tags, der Antennenteile in zwei
Ebenen hat, und vorzugsweise zwei im Allgemeinen
senkrechten Ebenen. Zum Beispiel kann ein Tag be-
reitgestellt sein, der ein Antennenteil entlang einem
vertikalen Abschnitt eines Aktenordners hat, und ein
zweites Antennenteil entlang dem unteren, horizon-
talen Abschnitt des Aktenordners. Selbst wenn die
vertikalen Abschnitte der Tags uberlappen, wirden
dies daher die horizontalen Abschnitte nicht, wo-
durch ein RFID-Lesegerat die Tags erfolgreich abfra-
gen kénnte.

[0055] In einer zusatzlichen Ausfihrungsform, die
nicht Teil der Erfindung ist, kénnte ein Satz von
RFID-Tags bereitgestellt sein, wodurch die Schwie-
rigkeiten einer Wechselwirkung zwischen Tags beho-
ben werden, wenn jeder benachbarte Tag eine ande-
re Form aufwiese (manchmal als "Formfaktor" be-
zeichnet), um das Ausmalf, in dem benachbarte Tags
einander Uberlappen, zu minimieren, wenn sie auf
Akten angebracht werden. Zum Beispiel kdnnte ein
Tag eine Antennenschaltung einer bestimmten Geo-
metrie haben, wobei sich seine Antennengeometrie
von der Antennengeometrie benachbarter Tags un-
terscheidet, und jeder Tag im Allgemeinen eine je-
weils andere Antennengeometrie aufweist. Auf diese
Weise kénnte die Uberlappungsfliche jedes Tags
verringert werden. Wenn dann solche Tags auf Akten
angeordnet werden, die benachbart sind, wiirde ein
Groliteil der Antenne auf einem Tag den Grolteil ei-
ner benachbarten Antenne nicht Giberlappen, und so-
mit waren Probleme einer Wechselwirkung zwischen
Tags minimiert. Zwei oder mehr Tag-Designs kénnen
bereitgestellt sein, um dasselbe Ziel zu verreichen,
Tags kénnten abwechselnd umgekehrt oder in ver-
schiedenen Graden gedreht sein, um dieselbe Wir-
kung zu erzielen.
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Il. RFID-Tag, der bei der Abfrage aufleuchten kann

[0056] Wie zuvor festgestellt, wenn herkdmmliche
RFID-Tags abgefragt werden, senden sie eine Ant-
wort aus, die von einem RFID-Lesegerat detektiert
werden kann. Informationen bezlglich des Gegen-
stands, an dem der Tag angebracht ist, kbnnen dann
auf einer Anzeige angezeigt werden, die mit dem
RFID-Lesegerat assoziiert ist, oder das RFID-Lese-
gerat kann einen Ton ausgeben, der anzeigt, dass ein
Tag abgefragt wurde.

[0057] In einem anderen Aspekt, der nicht Teil der
vorliegenden Erfindung ist, wird ein RFID-Tag bereit-
gestellt, der eine Lichtquelle enthalt, die bei der Ab-
frage des Tags aufleuchten kann. Die Lichtquelle
kdnnte eine LED oder andere geeignete Quelle sein
und kénnte durch eine Batterie betrieben werden, die
auf dem RFID-Tag bereitgestellt ist (der als "aktiver"
Tag bezeichnet wird), oder durch Energie, die durch
das RFID-Lesegerat oder eine andere Quelle zu dem
RFID-Tag Ubertragen wird (der als "passiver" Tag be-
zeichnet wird). Wenn ein Benutzer einen bestimmten
Gegenstand suchen mdéchte, kann das RFID-Lese-
gerat so programmiert sein, dass es ein Signal aus-
gibt, das den oder die RFID-Tags, die einer bestimm-
ten Beschreibung entsprechen, anweist, durch Auf-
leuchten der Lichtquelle zu antworten oder ein
RFID-Signal zu dem RFID-Lesegerat zurtckzusen-
den, oder beides. Diese visuelle Anzeige erleichtert
die Aufgabe beim Lokalisieren eines bestimmten Ge-
genstands sehr, insbesondere, wenn der Gegen-
stand mit einer grof3en Anzahl ahnlicher Gegenstan-
de gelagert ist.

[0058] Ein anderes Merkmal, das mit dem soeben
beschriebenen in Zusammenhang steht, ist das Auf-
leuchten einer Lichtquelle, die nicht mit einem be-
stimmten Gegenstand von Interesse assoziiert ist,
sondern statt dessen mit den Gegenstanden, die an
einer Seite des Gegenstands von Interesse gelagert
sind. Dies kénnte nutzlich sein, wenn der Gegen-
stand von Interesse zu einem Lagerstandort zurtick-
gebracht wird, und koénnte erfolgen, indem das
RFID-Lesegerat veranlasst wird, ein Signal auszuge-
ben, das die Tags, von welchen bekannt ist, dass sie
sich an einer Seite des Gegenstands von Interesse
befinden, anweist aufzuleuchten.

[0059] Gegenstande werden haufig an Lagerstand-
orten in einer vorbestimmten Reihenfolge gelagert.
Zum Beispiel ist Bibliothekenmaterial in einer vorbe-
stimmten Reihenfolge gelagert, wie auch medizini-
sche und andere Arten von Akten. In einer anderen
Ausfuhrungsform, dir nicht Teil der vorliegenden Er-
findung ist, kdnnte die zuvor beschriebene Lichtquel-
le aufleuchten, wenn die Position des Gegenstands,
an dem sie angebracht ist, nicht seiner Position in der
gewinschten Reihenfolge entspricht. Mit anderen
Worten, Gegenstande, die fehlplatziert sind, kdnnten

aufleuchten, was einem Benutzer die Moéglichkeit bo-
te, diese Akten zu erlangen, ihren korrekten Standort
zu bestimmen (unter Umstanden durch erneute Ab-
frage des RFID-Tags, und Ermitteln seines Standorts
entweder aus den Informationen, die nur auf dem Tag
enthalten sind, oder aus einer bestehenden Daten-
bank, oder einer Kombination der beiden), und Um-
stellen derselben an ihren richtigen Standort. In einer
verwandten Ausfihrungsform kdnnen Gegenstande,
die einer bestimmten Beschreibung entsprechen,
nach der Abfrage aufleuchten, wie sdmtliche Gegen-
stédnde, von denen in einem Inventarkontrollsystem
angenommen wird, dass sie fehlen oder ausgege-
ben, beschadigt oder zur Archivierung oder Entsor-
gung bereit sind. Zum Beispiel kénnen Akten, von de-
nen angenommen wird, dass sie aus dem Aktenraum
entnommen, aber von dem RFID-Lesegerat in dem
Aktenraum lokalisiert werden, in der zuvor beschrie-
benen weise aufleuchten, so dass ein Benutzer sie
leicht auffinden kann.

[0060] Gegenstande werden haufig in einem ge-
meinsamen Behalter gelagert und ein RFID-Tag ist
mit jedem der Gegenstande und mit dem gemeinsa-
men Behalter assoziiert. Zum Beispiel kann eine An-
zahl von Akten mit einem Tag versehen und in einem
grolReren Faltordner gelagert werden, der auch einen
RFID-Tag tragt. Diese RFID-Tags kdnnen auch eine
Lichtquelle der zuvor beschriebenen Art enthalten, so
dass gemeinsame Behalter, in welchen ein oder
mehrere Gegenstande fehlen, lokalisiert werden kon-
nen, oder dass Gegenstande, die in einem gemein-
samen Behalter fehlplatziert sind, lokalisiert werden
kénnen.

[ll. Intelligente Lagerbereiche und -systeme

[0061] Ein intelligenter Lagerbereich ist jener, der
mit einer RFID-Abfragemdoglichkeit versehen ist, so
dass er die RFID-Tags, die mit den Gegenstanden
assoziiert sind, die in dem Lagerbereich gelagert
sind, lesen kann. Eine Anwendung dieses Aspekts,
der nicht Teil der vorliegenden Erfindung ist, ist die
Verfolgung und Lokalisierung von Akten oder Doku-
menten, die RFID-Tags tragen. Ein System dieser Art
ist in Fig. 1 dargestellt. Antennen sind auf den Rega-
len positioniert, so dass sie die RFID-Tags lesen kdn-
nen, die mit den Akten assoziiert sind. Die Antennen
kénnen auf unterschiedliche Weisen positioniert sein,
wie auf der Oberseite oder Unterseite jedes Regals,
an der Ruckseite der Regale, oder vertikal gehalten,
unter den Akten verteilt sein. Die Antennen kénnen
nachtraglich an bestehenden Regalen angebracht
werden oder in ein Regal eingebaut und als Einheit
verkauft werden.

[0062] Die Antenne(n), die mit dem Lagerbereich
assoziiert ist (sind), kann (kénnen) die RFID-Tags
kontinuierlich zum Beispiel in einem Bereich der Art,
die in Eig. 1 dargestellt ist, abfragen. Wenn ein Abfra-
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ge kontinuierlich erfolgt, kann eine Steuerung (die
vielleicht eine Schaltung zum sequenziellen Multiple-
xen von Signalen durch die Antenne enthalt) die An-
tennen veranlassen, Abschnitte des Lagerbereichs in
einer vorbestimmten Reihenfolge abzufragen. Das
Antennensystem kann einen oder mehrere Knoten,
d.h., Substeuerungen, enthalten, die einen Teilsatz
von Antennen steuern. Die Anzahl, der Standort und
andere Eigenschaften der Antennen, die mit einem
bestimmten Knoten assoziiert sind, knnen von dem
Benutzer bestimmt werden. Wenn zum Beispiel ge-
winscht wird, die Regale rasch abzufragen, kdnnen
dem System mehr Knoten hinzugefiigt werden. Eine
andere Methode ist, dass der Benutzer nach eige-
nem Wunsch das Abfragesystem gestaltet oder auf-
baut, so dass Knoten oder Teile des Lagerbereichs
zur Abfrage in einer Reihenfolge konfiguriert sein
kdnnen, die vom Benutzer spezifiziert ist. Wenn zum
Beispiel ein Teil des Lagerbereichs zu bestimmten
Zeiten keiner Nutzung zuganglich ist, mussen die
RFID-Tags in diesem Bereich in diesen Zeiten nicht
abgefragt werden.

[0063] Ein komplizierterer Abfrageplan konnte die
Abfrage von Bereichen mit hoher Nutzung oder Be-
deutung haufiger beinhalten als von Bereichen gerin-
ger Nutzung oder weniger Bedeutung. Wichtige Be-
reiche kdnnen Bereiche sein, in welchen Gegenstan-
de mit hohem Wert untergebracht sind, oder Berei-
che, in welchen Diebstahl oder ein unberechtigter Zu-
griff auf Gegenstande vermutet wird, oder Bereiche,
wo der Transport von Gegenstanden haufiger ist als
in anderen Bereichen. Dieses Abfragesystem kann
auch unter Verwendung von Software auf einen Kun-
den abgestimmt sein, so dass der Benutzer die Hau-
figkeit bestimmen kann, mit der bestimmte Bereiche
des Lagerbereichs abgefragt werden. Zum Beispiel
kdnnten einige Bereiche (wie Regale in einem Akten-
lagerbereich) so eingerichtet werden, dass die
RFID-Tags nur einmal oder zweimal taglich abgefragt
werden, oder wenn bekannt ist, dass in diesem Teil
des Lagerbereichs eine Aktivitat stattgefunden hat,
wahrend andere Bereiche RFID-Tags haufiger abfra-
gen kénnten. Es sollte festgehalten werden, dass die-
se Ausfuhrungsform der Erfindung unterschiedliche
Abfragefrequenzen betrifft, und nicht einfach die An-
derung der Rate, mit der ein Bereich abgefragt wird
(mehr oder weniger schnell).

[0064] In einer anderen Ausfihrungsform, die nicht
Teil der vorliegenden Erfindung ist, kann ein Zwi-
schen- oder Master-RFID-Tag Informationen enthal-
ten, die sich auf RFID-Tags in einem ortlichen Be-
reich beziehen. Diese Informationen kdénnen perio-
disch neu geschrieben werden, so dass der Mas-
ter-RFID-Tag aktuelle Informationen bezuglich der
anderen RFID-Tags enthalt. Der Master-RFID-Tag
fragt selbst keine anderen Tags ab, sondern dient
statt dessen als lokale Ablage oder Datenbank von
Informationen, die sich auf lokale RFID-Tags bezie-

hen. Dann kann eine schnelle Inventur gemacht wer-
den, indem einfach nur die Master-RFID-Tags abge-
fragt werden.

[0065] In einer verwandten Ausflihrungsform kann
ein Marker in einem Satz von Akten (wie ein vertikaler
Aktentrenner) einen RFID-Tag enthalten, der Infor-
mationen enthalt, die sich darauf beziehen, welche
mit RFID-Tags versehenen Akten neben diesem Mar-
ker stehen sollten, oder auf die korrekte Reihenfolge
fur die benachbarten Akten auf der Basis der bekann-
ten Reihenfolge. Dann kann mit ansteigender oder
sinkender Zahl der Akten der Marker entlang dem
Regal oder zu einem anderen Regal bewegt werden.
Das RFID-Abfragesystem (das eine Antenne enthal-
ten kann, die zum Beispiel an dem Regal in der zuvor
beschriebenen Weise befestigt ist, oder ein tragbares
RFID-Lesegerat enthalten kann) kann den mit
RFID-Tag versehenen Marker wie auch die mit
RFID-Tags versehenen Akten abfragen. Wenn das
Abfragesystem Informationen von dem Marker er-
halt, wie welche Akten neben diesem Marker sein
sollten, kann es bestimmen, ob Akten gefunden wur-
den, die nicht neben diesem Marker sein sollten.
Wenn das Abfragesystem die Position des Markers
erfahrt, kann es dann bestimmen, ob zum Beispiel
eine Akte oder ein Satz von Akten auf dem unteren
Regal in einem Abschnitt des Lagerbereichs oder auf
dem oberen Regal in einem anderen Abschnitt ange-
ordnet ist.

[0066] Wenn ein Benutzer zu einem Bereich geht
oder vor kurzem dort war, um Aufzeichnungen abzu-
legen oder zu entnehmen, kénnte er wiinschen, dass
der Bereich sofort abgefragt wird, um die Positionsin-
formationen fiir diese Aktenstandorte zu aktualisie-
ren. Dann wirde sich das System auf die Abfrage nur
des Bereichs von Interesse konzentrieren, der vom
Benutzer spezifiziert wurde, und nicht auf die kontinu-
ierliche Abfrage aller Regale. Diese Art von ereignis-
gesteuerter Abfrage kann den Vorteil einer rascheren
Aktualisierung fir Akten von Interesse bieten.

[0067] Selbst wenn ein Abfrageplan von einem Be-
nutzer eingerichtet wurde, kann das System ermdgli-
chen, dass der Plan entweder temporar oder perma-
nent geandert wird. Zum Beispiel kann der Lagerbe-
reich (wie zum Beispiel eine Reihe von Regalen fir
Akten) eine Taste oder eine Anzeige enthalten, die ei-
nem Benutzer ermdglicht, eine haufigerer Abfrage
oder weniger haufige Abfrage anzufordern. Dies
kann als Reaktion auf einen Anstieg in der Aktivitat
oder eine Abnahme in der Aktivitat erfolgen, und die-
se Anfragen zur Anderung des Abfrageplans kénnen
auf diese Weise den Standardplan fir eine definierte
Zeitperiode (eine Stunde, einen Tag oder eine Woche
zum Beispiel) im Voraus einstellen oder den Abfrage-
plan fiir die Zukunft andern. Die Anderung des Abfra-
geplans kénnte sogar automatisiert sein. Zum Bei-
spiel kbnnten Sensoren, wie optische Sensoren, die
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in oder nahe eines Lagerbereichs zum Detektieren
einer Aktivitat in diesem Bereich angeordnet sind,
und das automatisierte Abfragesystem den Abfrage-
plan basierend auf dem detektierten Ausmaf an Ak-
tivitdten entsprechend verringern, erhéhen oder un-
verandert belassen. Zum Beispiel kénnen optische
Sensoren eine erhdhte Anzahl von Personen detek-
tieren, die durch eine Tlre in einen Raum gehen, der
medizinische Aufzeichnungen enthalt, und wenn die
Anzahl detektierter Personen mehr als 20% uber ei-
ner vorbestimmten Anzahl liegt, kdbnnte der Sensor
ein Signal an die Steuerung senden, und die Steue-
rung kénnte den Abfrageplan so andern, dass der
Uberwachte Bereich haufiger abgefragt wird. Es
koénnte sogar eine direkte Korrelation zwischen dem
Ausmal der Aktivitat, die von dem optischen oder ei-
nem anderen Sensor erfasst wird, und der Abfrage-
frequenz geben, so dass eine Abnahme von 15% des
Verkehrs zu einer Abnahme von 15% in der Abfrage-
aktivitat fihrt, und ein Anstieg von 27% im Verkehr zu
einem Anstieg von 27% in der Abfrageaktivitat fuhrt.
Die Korrelation zwischen dem detektierten Verkehr
und der Abfragefrequenz muss nicht exakt oder so-
gar proportional sein, sondern kann eine Naherung
sein. Die Abfrage konnte auch aktiviert werden,
selbst wenn ein einziger Zugang zu einem Lagerbe-
reich von einem Sensor detektiert wird.

[0068] In einer verwandten Ausfihrungsform kann
ein Abfrageplan auf der Basis von Informationen ge-
andert werden, die von einer Datenbank erhalten
werden. Diese Informationen kénnen einfach ange-
ben, wie viele Gegenstande von einem bestimmten
Lagerbereich entfernt oder in diesem ersetzt wurden,
oder kénnen den Anteil von Aktenentnahmen und
-ersetzungen in einem bestimmten Lagerbereich re-
lativ zu anderen Lagerbereichen angeben. In einer
anderen Ausfihrungsform kann eine Abfrage in ei-
nem Bereich verstarkt werden, wo eine oder mehrere
Akten entnommen wurden, bis diese Akten zurick-
gegeben werden.

[0069] Als Alternative (oder Erganzung) zur Abfra-
ge, die eine vollstandige Zahlung aller mit Tag verse-
henen Gegenstande vornimmt, kdnnte das System
statt dessen Anderungen in dem Vorhandensein oder
Fehlen von Gegenstanden detektieren. Wenn zum
Beispiel die Systemdatenbank Informationen hin-
sichtlich des aktuellen Positionsstatus aller Gegen-
stande, wie Akten, enthalt, muss das System nur An-
derungen (Entnahmen, Hinzufligungen) verfolgen,
um exakte Statusinformationen beizubehalten. Diese
Art von Verfolgungssystem konnte als "Differenzial-
abfrage" bezeichnet werden und kann einen Leis-
tungsvorteil bieten, da das Vorhandensein oder Feh-
len der mit Tag versehenen Gegenstande durch die
Datenbank bestimmt werden kann, ohne vollstandige
Abfrage aller Regale. Eine periodische Abfrage des
gesamten Bereichs kann weiterhin winschenswert
sein, um die Genauigkeit der Datenbank zu bestati-

gen, selbst wenn ein Differenzialabfragesystem ver-
wendet wird. Als ein Beispiel kann eine Datenbank
den "Zirkulationsstatus" verschiedener Gegenstan-
de, wie Bicher, Akten oder Paletten, enthalten, was
bedeutet, dass die Datenbank Informationen enthalt,
die angeben, ob der Gegenstand in dem Lagerbe-
reich vorhanden sein sollte oder nicht. Anstatt jeden
RFID-Tag in dem gesamten Lagerbereich abzufra-
gen, kann dann das System jede Antenne oder jeden
Knoten "anweisen", jene Gegenstande, die im Ver-
gleich zur letzten Abfrage des Bereichs fehlen, an die
Steuerung zuriickzumelden, anstatt alle Gegenstan-
de zu melden, die vorhanden sind. Dies kann einen
Speicher erfordern, der mit jeder Antenne oder jedem
Knoten assoziiert ist, kann aber zu einer Zeiteinspa-
rung fihren. In jedem Fall kann eine vollstéandige In-
ventur am Ende zum Beispiel jedes Tages gemacht
werden. In einer besonderen Ausfihrungsform kon-
nen alle Informationen von jeder Antenne und jedem
Knoten erhalten werden, wenn das System initiali-
siert wird, wahrend bei den folgenden Abfragen jeder
Antenne oder jedes Knotens nur Anderungen in die-
sen ubertragenen Informationen angegeben werden.
Diese "Differenzialabfrage" kann schneller als die Ab-
frage jedes Knotens und/oder jeder Antenne und glei-
chermalen effektiv sein.

[0070] Eine einzige Akte kann abgefragt werden,
wenn sie von einem Regal genommen oder auf die-
sem ersetzt wird. Durch Verfolgung nur jener einzel-
nen Akten, die entfernt oder hinzugefiigt werden,
kann das System eine exakte Inventardatenbank fih-
ren. Das Entfernen oder Hinzufiigen von Gegenstan-
den, wie Akten, kann von zwei oder mehr Sensoren
detektiert werden, die, wenn sie gemeinsam verwen-
det werden, die Richtung anzeigen, in die der Gegen-
stand bewegt wurde, und somit bestimmen, ob der
Gegenstand in den oder aus dem Lagerbereich be-
wegt wird. Eine andere nitzliche Ausfuhrungsform
enthdlt eine Benutzerschnittstelle, die eine Taste
oder Anzeige, wie eine Berlhrungsfeldanzeige, ent-
halt, die ein Benutzer zur Anzeige benutzt, ob ein Ge-
genstand dem Lagerbereich hinzugefiigt oder aus
diesem entfernt wurde. In einer anderen Ausflh-
rungsform kann eine Antenne in einem bestimmten
Abschnitt des Lagerbereichs, wie einem Regal, akti-
viert werden, um die mit RFID-Tags versehenen Ge-
genstande auf diesem Regal abzufragen, um die In-
ventardatenbank zu aktualisieren. Es kann nutzlich
sein, eine gewisse Art von Indikator (akustisch, visu-
ell oder beides) bereitzustellen, der fir einen Benut-
zer bestatigt, dass ein Gegenstand aus dem Lager-
bereich entfernt oder diesem hinzugefugt wurde. Die-
ses Differenzialinventarsystem und andere dieser
Art, die hierin beschrieben sind, unterscheidet sich
von anderen Differenzialinventarsystemen zumin-
dest darin, dass das Entfernen oder Hinzufliigen an
dem Lagerstandort selbst detektiert wird, und nicht
bei einer Eingabe- oder Ausgabestation, wo diese
Transaktionen fur gewohnlich aufgezeichnet werden.

13/25



DE 602 13 805 T2 2007.03.29

[0071] Ein anderer Aspekt, der nicht Teil der vorlie-
genden Erfindung ist, ist jener einer Maskierung von
RFID-Tags vor einer Abfrage, wahrend sich die Ge-
genstande, an welchen sie angebracht sind, in einer
gelagerten Position in einem Lagerbereich befinden,
und das Demaskieren der RFID-Tags, wenn die Ge-
genstande aus dem Lagerbereich entfernt oder die-
sem hinzugefligt werden. Zum Beispiel kdnnte eine
Wechselwirkung zwischen Tags maximiert und nicht
minimiert werden, so dass, solange Akten nebenein-
ander bleiben, diese nicht abgefragt werden kénnen.
Wenn Akten entfernt oder hinzugefligt werden, ste-
hen die RFID-Tags nicht in Wechselwirkung mitein-
ander, und die Akte, die entfernt oder hinzugefigt
wird, kann von einer RFID-Lesegerat-Antenne, wie
einem Antennenregalband, abgefragt werden. In ei-
ner anderen Ausfiihrungsform kénnten RFID-Tags
abgeschirmt werden oder kénnten mit einem Metall-
regal in Kontakt gebracht werden, so dass die Tags in
einer gelagerten Position nicht gelesen werden kon-
nen, sondern gelesen werden, wenn sie von einem
Regal entfernt oder auf diesem ersetzt werden. Sys-
teme dieser Art kdnnen viel schneller sein als Stan-
dard-RFID-Abfragesysteme, da die RFID-Tags, die
mit den meisten Gegenstanden assoziiert sind, nicht
auf die Abfrage antworten kénnen, und nur einige ge-
wahlte Akten, die von dem Lagerbereich entfernt
oder diesem hinzugefiigt werden, abgefragt werden
kénnen.

[0072] Eine andere Ausfihrungsform, die nicht Teil
der vorliegenden Erfindung ist, enthalt einen "Verifi-
zierungsmarker" in einem Lagerbereich. Unter Ver-
wendung eines Regals als Beispiel kann ein Verifizie-
rungsmarker in Intervallen entlang dem Regal ange-
ordnet werden, und von einem Abfragesystem in der-
selben Weise wie andere mit RFID-Tags versehene
Gegenstande abgefragt werden. Die Verifizierungs-
marker werden nicht an Gegenstanden oder Artikeln
zur Verfolgung angebracht, sondern erméglichen ei-
nem System vielmehr, unter anderem die korrekte
Funktionsfahigkeit zu bestatigen. Wenn zum Beispiel
ein Abfragesystem irgendwelche mit RFID-Tags ver-
sehene Gegenstande auf dem Regal J nicht detektie-
ren kann, kénnte dies der Fall sein, weil keine Gegen-
stéande vorhanden sind, oder weil eine Fehlfunktion in
dem Abfragesystem vorliegt, das mit diesem Regal
assoziiert ist. Wenn das System jedoch den oder die
Verifizierungsmarker detektieren kann, die mit dem
Regal J assoziiert sind, kann angenommen werden,
dass das Abfragesystem korrekt arbeitet, und daher,
dass die Gegenstande, die normalerweise auf die-
sem Regal zu finden sind, nicht da sind. Ein anderer
Aspekt dieses Verfahrens ist, dass es dem System
ermdglicht zu verifizieren, dass das System von einer
Antenne (die einen Verifizierungsmarker detektiert
hat) zu einer zweiten Antenne (die einen zweiten Ve-
rifizierungsmarker detektiert hat) umgeschalten hat,
was fir Ausfihrungsformen nutzlich ist, in welchen
das Abfragesystem Abfragesignale zwischen und un-

ter mehreren Antennen in verschiedenen Lagerberei-
chen multiplext.

Auflésung einer Position in einem Lagerbereich

[0073] Fir einige Anwendungen kann es ausrei-
chend sein, nur zu wissen, ob ein mit Tag versehener
Gegenstand in einem Lagerbereich von Interesse ist.
Fur andere Anwendungen kann es jedoch auferst
ndtzlich sein, nicht nur zu wissen, ob sich ein Gegen-
stand in einem Lagerbereich von Interesse befindet,
sondern auch wo der Gegenstand absolut (mdgli-
cherweise durch die Position in einem Behalter oder
auf einem Regal), relativ (relativ zu anderen mit Tags
versehen Gegenstanden) oder beides platziert ist.
Zum Beispiel kann es nutzlich sein zu wissen, dass
sich eine Akte in dem mittleren Viertel des oberen Re-
gals befindet, dass die Akte zwischen Akten mit der
Aufschrift "Coyle" und "Coyne" steht, oder beides.

[0074] Eine grundlegende Mdéglichkeit, die Regalpo-
sition unter Verwendung von Antennen mit fixer Posi-
tion (im Gegensatz zu einem tragbaren RFID-Lese-
gerat mit einer Antenne) zu bestimmen, ist die Anord-
nung einer Antenne an jedem Ende des Regals.
Wenn die Antennen Bereiche aufweisen, die leicht
Uberlappen, ist bekannt, dass sich der Gegenstand
am linken Ende des Regals befindet, wenn die Anten-
ne am linken Ende des Regals dann den Gegenstand
detektiert. Dasselbe Prinzip gilt fir das rechte Ende
des Regals. Wenn beide Antennen den Gegenstand
detektieren, ist bekannt, dass sich der Gegenstand
ungefahr in der Mitte des Regals befindet. Eine gro-
Rere Auflésung kann durch Hinzufligen zusatzlicher
Antennen erreicht werden.

[0075] Eine andere Methode zur Anzeige einer Po-
sition ist die Bereitstellung einer oder mehrerer Licht-
quellen in oder nahe dem Lagerbereich, wie entlang
der Kante eines Regals. Die Lichtquellen, die LEDs
sein konnten, kdnnten in Verbindung mit einem An-
tennenregalband jener Art verwendet werden, die in
der PCT Verdoffentlichung Nr. WO0/10112 beschrie-
ben ist. Wenn eine Antenne auf diese Weise detek-
tiert, dass ein RFID-Tag von Interesse nahe bei die-
ser Antenne liegt, kann eine Lichtquelle aufleuchten,
um die Aufmerksamkeit eines Benutzers auf diesen
Teil des Lagerbereichs zu richten. Die Lichtquelle
kdnnte auch oder statt dessen zur Anzeige verwen-
det werden, dass ein Gegenstand in dem Bereich der
Lichtquelle fehlplatziert wurde. Ein Antennenregal-
band und die hierin beschriebenen Lichtquellen kén-
nen natirlich fir andere Lagerbereiche verwendet
werden.

[0076] Ein anderes nitzliches Merkmal ist jenes ei-
ner Benachrichtigung. Software, die mit dem intelli-
genten Lagerbereichssystem assoziiert ist, kann mit
der Verfolgung der Zeit bei der Ausgabe eines Ge-
genstands bis zum Eingang beginnen und kann eine
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Benachrichtigung fir dberfallige Gegenstande aus-
geben. Wenn zum Beispiel ein Gegenstand nur flur 14
Tage ausgegeben werden kann, kann die Software
einen Zahler starten, wenn der Gegenstande ausge-
geben wird, eine Benachrichtigung an den Benutzer
nach 14 Tagen ausgeben und eine Benachrichtigung
an einen Mitarbeiter nach 21 Tagen ausgeben, wenn
der Gegenstand nicht zurlickgegeben wurde. Die Be-
nachrichtigung kann durch eine E-Mail-Nachricht,
eine Liste, einen Alarmton oder eine andere Art von
geeigneter Benachrichtigung an die Person erfolgen,
an die der Gegenstand ausgegeben wurde, oder an
eine andere interessierte Person oder ein System.
Dieses Benachrichtigungssystem konnte vollstandig
automatisiert sein, so dass eine E-Mail-Nachricht au-
tomatisch an die Person gesendet wird, an die der
Gegenstand ausgegeben wurde, oder ein computeri-
sierter Telefonanruf an die Telefonnummer der Per-
son gerichtet wird. Dies hat den Vorteil, dass die Zeit
fur Mitarbeiter verkirzt wird, Personen daran zu erin-
nern, uberfallige Akten zurtickzugeben.

[0077] Andere Aspekte des Benachrichtigungs-
merkmals enthalten zum Beispiel die Erinnerung an
eine anstehende Arbeit fir einen Einzelnen oder eine
Gruppe auf der Basis der Detektion von Gegenstan-
den, wie Akten, in einem Bereich, der fiir eine Uber-
prufung durch diese Person oder Gruppe bestimmt
ist. Diese Informationen kénnten auch einfach von ei-
nem Softwareprogramm zur zuklinftigen Verwen-
dung gespeichert werden. Ein Beispiel kann ein Be-
reich sein, der fur anstehende Falle fir Rechtsanwal-
te bestimmt ist, wie ein Regal oder ein Teil eines Ak-
tenschranks, wo Akten, die sich auf diese Falle bezie-
hen, vor ihren entsprechenden Terminen abgelegt
werden. Fig. 7 zeigt eine einfache Ausfuhrungsform
eines solchen Systems, in dem RFID-Abfragegerate
in Regalen oder auf einer Lesegeratflache bereitge-
stellt sind, so dass Akten auf einem Regal 100 aufer-
halb eines Buiros oder auf einem Tisch 110 auf einer
Lesegeratflache 120 oder in einem Aktenschrank
130 auf einem Regal 140, das fir anstehende Falle
markiert ist, oder neben einer Tilre eines Raums, in
den die Akte mitgenommen wird (wie auf einer Wand-
flache 150) oder auf Tischen (nicht dargestellt), wie
jenen, die sich in Biros oder anderen Arbeitsraumen
befinden, abgelegt werden. Diese Lesegerate kon-
nen mit einem oder mehreren Computern vernetzt
sein, so dass Personen an verschiedenen Standor-
ten auf Daten in dem System zugreifen kénnen, die
sich auf diese Gegenstande beziehen. Wenn ein Ge-
genstand an einem bestimmten Standort zur Verwen-
dung durch eine bestimmte Person abgelegt wird,
kann der Rechtsanwalt (in diesem Beispiel) dann be-
nachrichtigt werden, dass die Akte zur Uberpriifung
bereitliegt. Naturlich kdnnte dasselbe System bei ju-
ristischen Akten angewendet werden, die in Gerichts-
raumen oder Gerichtsgebauden gelagert sind, und
von dem Gerichtspersonal, wie Richtern, Recht-
spraktikanten und dergleichen, verwendet werden.

Wenn Patientenakten in einem bestimmten Bereich
abgelegt sind, kann ebenso ein Mediziner (vielleicht
durch ein Zellulartelefon oder einen Pager oder durch
E-Mail) benachrichtigt werden, dass die Akte (und
vielleicht die Person, auf die sich die Akte bezieht)
zur Untersuchung bereit ist. Die Tatsache, dass die
Akte auf diesem Regal abgelegt war und auf eine
Weiterbearbeitung wartet, kann in einer Datenbank
als Teil eines Standortverlaufs dieses Gegenstands
aufgezeichnet werden. Es ist zu beachten, dass,
wenn eine bestimmte Akte, die auf einem bestimmten
Regal oder einem anderen Lagerstandort abgelegt
ist, wo angenommen wird, dass eine bestimmte Per-
son arbeitet, dies anders ist als ein Lagerraum, der
eine grofRe Gruppe von Akten enthalt, die (vielleicht)
auf eine Bearbeitung durch eine Person in der Grup-
pe oder Organisation warten. Anders gesagt, das be-
stimmte Regal mit einer bestimmten Akte fur eine be-
stimmte Person ist fir diese Person spezifisch, wah-
rend ein allgemeiner Aktenraum, in dem alle Akten
fur alle Mitglieder einer Gruppe untergebracht sind,
fur niemand spezifisch ist. SchlieBlich kann das Be-
nachrichtigungssystem einen Verwalter des Auf-
zeichnungssystems benachrichtigen, wenn Gegen-
stande, die in einer Datenbank als vorhanden ange-
zeigt werden, aber wahrend eines Abfragezyklus
nicht detektiert werden, so dass der Verwalter manu-
ell nach der Akte entweder in dem Lagerbereich oder
anderswo suchen kann.

[0078] In einer anderen Ausfiihrungsform kann ein
Benutzer einen bestimmten Gegenstand oder eine
Gruppe von Gegenstanden, wie eine Akte oder einen
Satz von Blichern, anfordern. Das intelligente Lager-
system kann dann dem Benutzer den letzten Stand-
ort mitteilen, an dem die Gegenstande in dem Lager-
bereich lokalisiert wurden, und kann, wie zuvor be-
schrieben, eine Lichtquelle aufleuchten lassen, die
mit dem Gegenstand oder dem Standort oder beiden
assoziiert ist. Wahlweise kann das System den letzt-
bekannten Standort abfragen, an dem der Gegen-
stand detektiert wurde, um zu verifizieren, dass der
Gegenstand sich an dem Standort befindet, der in der
Datenbank angegeben ist.

Lesen von Informationen aus und Schreiben von In-
formationen in RFID-Tags in intelligenten Lagerberei-
chen

[0079] Es ist haufig vorteilhaft, bestimmte Daten in
Tags zu schreiben, so dass auf diese Daten zugegrif-
fen werden kann, selbst wenn die Lesevorrichtung
nicht an eine Datenbank angeschlossen ist und kei-
nen Zugriff auf eine Datenbank hat. Die intelligenten
Lagerbereiche und -systeme der vorliegenden Erfin-
dung kénnen auch zum Aktualisieren oder Hinzufu-
gen der Informationen verwendet werden, die auf den
RFID-Tags gespeichert sind. Dies erfolgt unter Ver-
wendung der Programmierungs- oder "Schreibfahig-
keit", die mit RFID-Lesegeraten assoziiert ist, in Ver-
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bindung mit den Antennen, die in den Lagerberei-
chen zur Kommunikation mit den RFID-Tags bereit-
gestellt sind. Diese Methode ist besonders niitzlich,
wenn identische Informationen auf einer grof3en An-
zahl von RFID-Tags gespeichert werden sollen, da
keine Person erforderlich ist, um alle Gegenstande
mit Tags manuell firr die einzelne Verarbeitung zu ho-
len. Wenn zum Beispiel ein Aufzeichnungsaufbewah-
rungsplan auf dem Tag gespeichert ist, kdnnten diese
Daten automatisch auf Tags auf oder in dem intelli-
genten Lagerbereich geschrieben werden, wenn
neue Aufbewahrungsdaten berechnet werden. Im
Gegensatz dazu kénnen Tag-Daten gelesen werden,
wahrend sie sich in oder auf einem intelligenten La-
gerbereich befinden. Ein Benutzer kénnte den
Wunsch haben, spezifische Informationen von dem
RFID-Tag zu erhalten, der mit einem bestimmten Ge-
genstand assoziiert ist, und kann diese Daten uber
eine Computerschnittstelle mit dem intelligenten La-
gerbereich erhalten, ohne die eigentliche Akte zu lo-
kalisieren. Lesen und Schreiben kénnten von jeder
Stelle erfolgen, wo es einen Netzwerkzugang zu dem
System gibt. Die Massenaktualisierung von Akten
kann nutzlich sein, wenn zum Beispiel eine Gruppe
von Akten zu einem neuen Standort verlegt wird oder
zum Archivieren oder Vernichten an demselben Da-
tum in der Zukunft bestimmt ist. In diesen Fallen kann
eine Software zur Massenaktualisierung aller
RFID-Tags (oder der Datenbankeintrage, die mit den
entsprechenden RFID-Tags assoziiert sind) durch ei-
nen Benutzer oder automatisch aktiviert werden.

[0080] In einer anderen Ausflhrungsform kénnen
intelligente Lagerbereiche, wie intelligente Regale,
die mit einer oder mehreren Antennen zum Abfragen
der Akten auf den Regalen ausgestattet sind, bestim-
men, welche Akten auf dem Regal oder in dem La-
gerbereich vorhanden sind, und dann eine Daten-
bank aktualisieren, um Informationen anzuzeigen,
wie die Zeit des Eintreffens der Akte, wer die nachste
Person ist, die vermutlich die Akte bearbeitet, den
nachsten Bestimmungsort flir die Akte oder andere
ahnliche Informationen. Diese Informationen kénnen
bei der Verfolgung zum Beispiel der Zykluszeit in Pro-
zessen, der Effizienz einer oder mehrerer Personen,
die mit den Akten arbeiten, und der Effizienz des Pro-
zesses nutzlich sein. Diese Informationen kdénnen
auch eine Art von Standortarchiv bereitstellen, wenn
die Informationen in dem Softwaresystem beibehal-
ten werden. Diese intelligenten Regale sind an meh-
reren Standorten (im Gegensatz zu einem einzigen
Aktenraum) bereitgestellt und sind mit einem Compu-
ter vernetzt, so dass das System bestimmen kann,
wo sich eine Akte befindet. Diese Regale sind fiir ge-
wohnlich mit einer bestimmten Person oder einem
bestimmten Standort assoziiert, und kénnen somit
als "zweckbestimmte" Regale bezeichnet oder ange-
sehen werden. Wie ebenso in der Folge beschrieben
ist, kdnnten sich intelligente Regale nahe einzelner
Biros oder anderer Bereiche, zum Beispiel in einem

Spital oder einer Klinik, einer Kanzlei, einer Buchhal-
tungsfirma, einem Maklerbiiro oder einer Bank, befin-
den, so dass Akten nicht nur verfolgt werden kénnen,
wenn sie sich in einem zentralen Aktenraum befin-
den, sondern auch, wenn sie auf einem bestimmten
intelligenten Regal stehen.

IV. Tragbare RFID-Lesegerate

[0081] Tragbare RFID-Lesegerate sind in Patent-
schriften, wie US Patent Nr. 6,232,870 offenbart, das
dem Rechtsnachfolger der vorliegenden Erfindung
Ubertragen wurde. Eine bevorzugte Ausfiuihrungsform
eines tragbaren RFID-Lesegeréats ist ein von Hand
gehaltenes Lesegerat der Art, die ein RFID-Lesege-
rat, eine Antenne, einen Prozessor, eine Anzeige und
eine Energieversorgung enthalt. Die Anzeige ist Teil
einer Benutzerschnittstelle, die einem Benutzer Infor-
mationen bereitstellt oder Informationen von einem
Benutzer empfangt, oder beides. Das tragbare
RFID-Lesegerat enthalt fir gewdhnlich auch ein Sys-
tem zum Kommunizieren mit einer Datenbank, die
ein drahtloses Kommunikationssystem sein kann,
oder ein System mit entfernbaren Medien, in dem In-
formationen von dem RFID-Lesegerat auf den ent-
fernbaren Medien gespeichert werden kénnen, und
die Medien dann entfernt und zum Hochladen von In-
formationen in eine Datenbank oder zum Herunterla-
den von Informationen von einer Datenbank, die mit
einem anderen Computer assoziiert ist, verwendet
werden kdnnen. Das Kommunikationssystem kdnnte
auch oder statt dessen eine verdrahtete (angebunde-
ne) Verbindung fir den Austausch von Informationen
enthalten. Eine andere Methode zur Ubertragung von
Informationen ist das Andocken des RFID-Lesege-
rats oder eines Teils des Lesegerats (wie den Com-
puter und die Anzeige, wenn diese als Teil eines von
Hand gehaltenen Computers, wie eines Palm Pilot
oder HandEra (friher als TRGPro bezeichnet) bereit-
gestellt sind) und das anschlieRende Aktualisieren
der Datenbanken in einer Weise, die allgemein in
Verbindung mit von Hand gehaltenen Computern
verwendet wird. Andere Einzelheiten des tragbaren
RFID-Lesegerats sind in der Verodffentlichung ange-
fuhrt.

[0082] Ein tragbares RFID-Lesegerat kann in Ver-
bindung mit einem intelligenten Lagerbereich ver-
wendet werden. Zum Beispiel kdnnte eine Liste von
Gegenstanden, die ein Benutzer lokalisieren méchte,
in das tragbare RFID-Lesegerat gemeinsam mit den
entsprechenden Standorten, wo diese Gegenstande
voraussichtlich zu finden sind, auf der Basis der Infor-
mationen geladen werden, die das letzte Mal erhalten
wurden, als die RFID-Tags abgefragt wurden. Zum
Beispiel kann eine Liste von Akten und deren Stand-
orten in das tragbare RFID-Lesegerat geladen wer-
den. Das tragbare Lesegerat kann dann den Benut-
zer (vielleicht unter Verwendung von Grafiken, Tex-
ten oder dergleichen, die auf der Benutzerschnittstel-
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le bereitgestellt werden), zu dem Standort fir die Ak-
ten fuhren, die der Benutzer lokalisieren mdéchte.
Eine Datenbank, die mit dem tragbaren RFID-Lese-
gerat assoziiert ist, kann anzeigen, welche Gegen-
stéande aufgefunden wurden und welche Gegenstan-
de noch nicht lokalisiert sind. Am Ende einer be-
stimmten Suche kann der Benutzer leicht eine Liste
der Gegenstande erstellen, die noch nicht aufgefun-
den wurden, zum Beispiel einen Bericht erstellen
oder eine Liste direkt auf der Anzeige der tragbaren
Vorrichtung betrachten. Die Daten kénnen zu den
von Hand gehaltenen Vorrichtungen durch eine oder
mehrere der zuvor beschriebenen Kommunikations-
verbindungen ubertragen werden.

[0083] In einer anderen Ausfiihrungsform kann ein
tragbares RFID-Lesegerat, wie ein von Hand gehal-
tenes RFID-Lesegerat, zum Ein- und Ausgeben von
Gegenstanden in und aus dem Inventar verwendet
werden. Das heift, der Benutzer kann einen
RFID-Tag abfragen, der mit einem Gegenstand asso-
Ziiert ist, durch eine Benutzerschnittstelle anzeigen,
dass der Gegenstand, wie zutreffend, in das Inventar
eingegeben oder aus diesem ausgegeben wird, und
den Gegenstand ersetzen beziehungsweise entfer-
nen. Die aktualisierten Inventarinformationen kénnen
auf einer Datenbank, die mit dem RFID-Lesegerat
assoziiert ist, wie jene, die in einem im Lesegerat in-
tegrierten Speicher gespeichert ist, oder einer ent-
fernbaren Datenspeichervorrichtung gespeichert
werden, und diese Informationen kénnen nach Be-
darf durch eine oder mehrere der zuvor beschriebe-
nen Kommunikationsverbindungen auf einen ande-
ren Computer hochgeladen werden.

[0084] Es konnte auch eine Kombination aus
RFID/Barcode-System in der folgenden Weise ver-
wendet werden. Es kann fir eine Sammlung von Ge-
genstanden mit Barcodes wiinschenswert sein, unter
Verwendung eines RFID-Systems tUberwacht zu wer-
den. Wenn die Kosten der RFID-Tags oder die Kos-
ten der Anbringung der RFID-Tags auf oder in den
Gegenstanden nicht gerechtfertigt sind, kann eine
Gruppe von Gegenstanden mit Barcodes in einem
einzigen Behalter oder in einem Lagerbereich mit ei-
nem oder mehreren RFID-Tags angeordnet werden,
und die einzelnen Gegenstande kdnnen mit dem Tag
oder den Tags in einer Datenbank assoziiert werden.
Dies kann durch Abtasten jedes Barcodes mit einem
Barcode-Scanner erfolgen, wenn der Gegenstand in
den Behalter oder Lagerbereich eingebracht wird.
Dann koénnen die Gegenstande in dem Behélter oder
Lagerbereich lokalisiert werden, ohne die Kosten ei-
ner Bearbeitung jedes Gegenstands zu einem Ge-
genstand mit RFID-Tag. Da die Speicherkapazitat
der integrierten Schaltungen, die mit RFID-Tags as-
soziiert sind, steigt, kann es mdglich sein, die einzel-
nen Gegenstande mit dem Tag oder den Tags zu as-
soziieren, indem die Barcode-Nummern direkt in den
Speicher des oder der Tags geschrieben werden.

V. RFID-Lesegerat

[0085] Einige Gegenstande, wie Akten, sind
schwierig zu verfolgen, sobald sie aus dem Hauptla-
gerbereich genommen werden. Wie in Fig. 7 darge-
stellt ist, kbnnen zum Beispiel RFID-Lesegerate in
der gesamten Einrichtung angeordnet werden, um
eine Verfolgung und eine Lokalisierung von Gegen-
standen von Interesse zu verbessern. Optionen fir
spezifische RFID-Lesegerat-Designs enthalten klei-
ne Regale, wie jene, die in einem Blro angeordnet
werden koénnen, einen Eingangs/Ausgangskorb, ei-
nen Behalter, ein Flipchart, das an der Wand montiert
ist, einen Aktenschrank oder dergleichen. Jedes der-
artige Lesegerat enthalt eine Lese- und Schreibfahig-
keit, wie bei dem intelligenten Lagerbereich. Die Le-
segerate kdnnen so gestaltet sein, dass sie Gegen-
stande halten und speichern, oder als einfache Fla-
che, auf die ein Gegenstand mit Tag voribergehend
gelegt wird, bis der RFID-Tag von dem Lesegerat ab-
gefragt werden kann. RFID-Lesegerate kénnen auch
an einer Wand montiert werden, oder um einen Teil
oder die Gesamtheit eines Portals, wie einer Tlr oder
einem Durchreichfenster.

[0086] Ein anderes Merkmal der Erfindung ist die
Méglichkeit, ein RFID-Lesegerat in oder nahe jedem
von mehreren Bereichen zu positionieren, in die ein
Gegenstand mit Tag mitgenommen werden kann.
Zum Beispiel kbnnen medizinische Aufzeichnungen
verfolgt werden, indem ein RFID-Lesegerat in jeder
Klinik, Ordination, Rezeption, und an einem (mehre-
ren) temporaren Aktenstandort(en) aufgestellt wird.
Es kann auch fur diese RFID-Lesegerate von Vortell
sein, gestapelte Gegenstande zu lesen, wie Akten,
ohne die Gegenstande in einer bestimmten Orientie-
rung anbringen zu muissen, zum Teil, weil Benutzer
das System eher regelmallig verwenden, wenn es
einfach zu verwenden ist. Eine Methode zur Ausflih-
rung dieses Aspekts der Erfindung ist die Anordnung
mehrerer Antennen unter, hinter, nahe und/oder tber
dem Bereich, wo die Gegenstande mit Tag voruber-
gehend angeordnet werden. Diese Antennen und
das oder die assoziierten RFID-Lesegerate kdnnen
an einer beliebigen Anzahl von Standorten nach dem
Wunsch des Benutzers platziert werden.

[0087] Wenn RFID-Lesegerate in der unmittelbar
zuvor beschriebenen Weise positioniert sind, kann
das Lesegerat als automatische Eingabe- und/oder
Ausgabevorrichtung dienen. Das heifdt, das System
kann so konfiguriert sein, dass, sobald ein Gegen-
stand von einem bestimmten RFID-Lesegerat detek-
tiert wird, dieser Gegenstand dann an die Person
oder den Standort ausgegeben wird (das heildt, voru-
bergehend zum Beispiel einer Person, einer Korper-
schaft oder einem Standort zugeordnet wird), mit der
das RFID-Lesegerat assoziiert ist. Wie zuvor festge-
halten wurde, wenn Eingabe- und Ausgabeprozedu-
ren sowohl einfach, exakt, als auch bequem sind
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(wenn zum Beispiel ein RFID-Lesegerat nahe dem
Ort platziert ist, wo Gegenstéande, die einer besonde-
ren Aktion bedurfen, normalerweise angeordnet sind,
wie Akten, die diktiert, zu einer anderen Stelle ge-
bracht werden sollen oder zur erneuten Ablage bereit
sind), steigt wahrscheinlich die Akzeptanz der Benut-
zer.

[0088] In einem anderen Aspekt kdnnen Informatio-
nen, die sich auf die Haufigkeit von Gegenstandbe-
wegungen beziehen, zur Verbesserung der Planung
verwendet werden. Zum Beispiel kdnnen Informatio-
nen, die die Haufigkeit angeben, mit der Gegenstan-
de zu oder von einem bestimmten Bereich bewegt
werden, zur Zuordnung von Personal zu Bereichen
mit héherer Aktivitdt und weg von Bereichen mit ge-
ringerer Aktivitdt verwendet werden. Informationen
dieser Art kdnnen auch zur Bestimmung auf der Ba-
sis des Aktivitatswertes verwendet werden, wann zu-
satzliches Personal einem Bereich zugeordnet wird.
Wenn im Falle der Aktenverwaltung das System de-
tektiert, dass viel mehr Akten als normal zurlickgege-
ben werden, kann rechtzeitig zusatzliches Personal
dem Aktenriickgabebereich zugeordnet werden. Die-
se Informationen kénnen auch zum Detektieren der
Aktivitatswerte einzelner Benutzer oder Gruppen von
Benutzern verwendet werden, und die Person oder
Gruppe, die das Gegenstandsinventar fihrt (wie eine
Aktenverfolgungsdatenbank), kann die Benutzer
kontaktieren und vielleicht das Gegenstandsverwal-
tungssystem abstimmen, um haufigere Benutzer ef-
fektiver zu bedienen. In einem anderen Aspekt kon-
nen Gegenstande, von denen angezeigt wird, dass
sie haufiger als andere Gegenstande ein- und ausge-
geben werden, Benutzern auf einer anderen Basis
zur Verfugung gestellt werden, wie elektronisch
durch ein Computernetzwerk, Gber ein Intranet oder
das Internet, oder auf andere Weise. Gegenstande,
von denen angezeigt wird, dass sie weniger haufig
ein- und ausgegeben werden als andere Gegenstan-
de, koénnen, je nach Bedarf, zum Archivieren oder
Vernichten bereitgestellt werden. Wie zuvor be-
schrieben, kann das System automatische Benach-
richtigungen zu der Person oder Gruppe, der der Ge-
genstand ausgehandigt wurde, zu den Systemadmi-
nistratoren oder zu einer anderen Person oder Grup-
pe senden.

[0089] Gegenstande, wie Akten, die von RFID-Le-
segeraten abgefragt werden, kénnen die Planung
des Arbeitsflusses auch auf andere Weise verbes-
sern. Zum Beispiel kann ein bestimmtes RFID-Lese-
gerat mit einem Lagerbereich, wie einem Behalter
oder Regal, assoziiert sein, das zu einem anderen
Lagerstandort gebracht werden soll. Durch Uberwa-
chung der Aktivitdt und Anzahl von Akten, die von
diesem bestimmten RFID-Lesegerat detektiert wird,
kann die richtige Zeit zum Verlagern der Gegenstan-
de am effektivsten geplant werden.

[0090] Mehrere RFID-Lesegerate kdnnen an einen
vernetzten Computer angeschlossen werden oder
kdénnen tragbar sein und dann (wie bei einem von
Hand gehaltenen Computer oder einem tragbaren
RFID-Lesegerat) mit einem Computer angedockt
werden, wonach die Daten ausgetauscht (synchroni-
siert) werden. Diese Lesegerate kdnnten auch Teil ei-
nes zentralisierten Abfragesystems sein oder jedes
RFID-Lesegerat kdnnte an seinen eigenen Computer
angeschlossen sein, der selbst bei Bedarf von einem
anderen Computer "abgefragt" wird. Die mehreren
RFID-Lesegerate kdnnten Informationen durch eine
drahtlose Netzwerkverbindung zu einem Computer
Ubertragen.

VI. Transport von Gegenstanden mit RFID-Tags

[0091] Die vorliegende Erfindung enthalt in ihrem
Umfang keinen mobilen intelligenten Lagerbereich,
wie einen "intelligenten Karren". Der Einfachheit we-
gen werden mobile intelligente Lagerbereiche hierin
als intelligente Karren bezeichnet, obwohl sie eine
andere Form annehmen koénnen als die dargestellte
oder beschriebene. Jeder intelligente Karren kann
selbst einen RFID-Tag oder ein anderes ldentifikati-
onsmittel aufweisen, wie eine drahtlose Verbindung
(fir das Hot-Synching), oder eine Benutzerschnitt-
stelle, die dem Karren und/oder allen Gegensténden,
wie Akten, auf dem Karren ermdglicht, gleichzeitig in
das Inventar ein- oder ausgegeben zu werden. Wenn
die Gegenstande bereits mit dem Karren assoziiert
sind (vielleicht aufgrund einer Abfrage der assoziier-
ten RFID-Tags entweder durch ein Karren-RFID-Le-
segerat oder durch ein anderes tragbares RFID-Le-
segerat), kann die Arbeit, jeden Gegenstand einzeln
abzufragen, entfallen, und nur ein Tag, das mit dem
Karren, Behalter oder dergleichen assoziiert ist, ab-
gefragt werden. Dies kann mit jedem der intelligenten
Lagerbereiche oder RFID-Lesegerate erfolgen, die
hierin beschrieben sind. Somit kann eine vollstandige
Ladung von Akten, die zuvor mit dem Lagerbereich
assoziiert waren, rasch zu einem neuen Standort ver-
legt werden, oder von einer Person aus- oder einge-
geben werden. Ein intelligenter Lagerbereich kann
auch das Vorhandensein eines mobilen intelligenten
Lagerbereichs detektieren und eine Anzeige liefern
(wie das Aktivieren einer Lichtquelle), wo bestimmte
Gegenstande mit Tags in dem intelligenten Lagerbe-
reich zu platzieren sind.

[0092] In einer anderen Ausflihrungsform kann eine
Gruppe von Akten mit RFID-Tags von einem Standort
zu einem anderen Standort wie folgt verlagert wer-
den. Zunachst kann die Gruppe von Akten gesam-
melt werden. Sie kénnen sich alle auf eine Person
oder eine Gruppe von Menschen, Klienten, Kunden
oder dergleichen beziehen. Ein RFID-Lesegerat wird
zum Abfragen aller Akten in der Gruppe verwendet,
und die Liste der abgefragten Akten wird dann vor-
zugsweise auf einer entfernbaren Datenspeichervor-
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richtung, wie einer kompakten Flash-Speicherkarte,
einer Computerdiskette, einer wiederbeschreibbaren
CD oder einer anderen, nicht flichtigen Speichervor-
richtung, gespeichert. Die Akten kdnnen dann zu ei-
nem neuen Standort beférdert werden, der einer sein
kann, der mit dem vorherigen Standort in Zusammen-
hang steht (eine andere Abteilung eines Spitals (fur
Patientenakten), oder eine Bank (fir Kunden- oder
Anlegerakten), oder eine Rechtsanwaltskanzlei (fur
Klientenakten) zum Beispiel) oder kann einer sein,
der zusammenhanglos ist (wie ein Kaufer eines Ge-
schaft, zu dem bestimmte Kunden-, Klienten- oder
Patientenakten gehoéren). Ein spezifisches Beispiel
ist der Versand einer Gruppe medizinischer Akten,
die sich auf eine Gruppe von Soldaten beziehen, wo-
bei eine Gruppe von medizinischen Akten gemein-
sam mit einer Gruppe von Soldaten versendet wird,
wenn sie an einem anderen Standort eingesetzt wer-
den. Diese Liste von Akten, die an dem vorherigen
Standort abgefragt wird, wird zu dem Empfanger der
Akten entweder auf der Datenspeichervorrichtung
oder vorzugsweise durch elektronische Post (E-Mail)
gesendet. Der Empfanger der Akten fragt dann alle
Akten ab, die er empfangt, und das RFID-Lesegerat
kann die Liste von empfangenen Akten mit der Liste
von gesendeten Akten vergleichen und jede Diskre-
panz berichten. In einer zusatzlichen Ausflihrungs-
form der Erfindung wird ein Diskrepanzbericht (der
Gegenstande enthalten kann, die als versendet aber
nicht empfangen, oder empfangen aber nicht versen-
det, oder beides angegeben sind) automatisch per
E-Mail zu dem Absender der Akten gesendet werden.
Anhand des Diskrepanzberichts kdnnen der Absen-
der und der Empfanger der Akten bestimmen, ob
eine Diskrepanz vorhanden ist, und wie diese zu 16-
sen ist.

VII. Computerisierung und Benachrichtigung

[0093] In einer zusatzlichen Ausfiihrungsform, die
nicht Teil der vorliegenden Erfindung ist, kann das
RFID-Verfolgungs- und Uberwachungssystem der
vorliegenden Erfindung im Hintergrund eines Perso-
nal-Computers laufen, wahrend ein Benutzer den
Computer fir einen anderen Zweck benutzt. Zum
Beispiel kann ein Benutzer einen Personal-Computer
zur Textverarbeitung verwenden oder zur Arbeit im
Internet oder fir eine andere Anwendung, die auf die-
sem Computer laufen kann, wahrend ein RFID-Ele-
mentverfolgungs- oder Uberwachungssystem im
Hintergrund lauft, ohne den Benutzer zu stéren, au-
Rer unter Bedingungen, die vom Benutzer gewahlt
werden. Als Alternative kann das System angewie-
sen werden, den Benutzer unter bestimmten Bedin-
gungen zu benachrichtigen, die vom Benutzer in der
folgenden Weise geandert werden kénnen oder
nicht. Daher ist in dieser Ausfihrungsform ein Sys-
tem so aufgebaut, dass ein Vordergrundprogramm
auf einem Computer betrieben werden kann und
gleichzeitig ein RFID-Programm laufen kann. Eine

"simultane" Operation enthalt ein Computersystem,
das rasch zwischen dem Vordergrundprogramm und
dem Hintergrund RFID-Programm in einer Weise
wechselt, die einem Benutzer so erscheint, als ob nur
das Vordergrundprogramm liefe. Software, und ins-
besondere RFID-Elementverfolgungs-Software,
kann so gestaltet sein, dass ein RFID-Programm im
Hintergrund lauft, und kann Anweisungen enthalten,
die dem Computer ermdglichen, eine Benutzer-
schnittstelle bereitzustellen, die zur Anweisdung des
Computers verwendet werden kann, wann ein Benut-
zer benachrichtigt werden sollte, dass ein Element
von einem RFID-Lesegerat abgefragt wurde. Diese
Hintergrund-RFID-Verarbeitung wird als nutzlich an-
gesehen, da eine RFID-Elementiberwachung und
andere Computeroperationen gleichzeitig auf dem-
selben Computer verwendet werden kénnen.

[0094] Systeme sind oben zur Verfolgung von Ge-
genstanden, die mit RFID-Tags versehen sind, be-
schrieben, wobei die Gegenstande (wie Akten oder
Ordner) von RFID-Lesegeraten abgefragt werden
kénnen, die mit Regalen, Lesegeratflachen, von
Hand gehaltenen Lesegeraten und dergleichen asso-
ziiert sind. Das RFID-Lesegeréat fragt einen RFID-Tag
ab und die enthaltenen Informationen, wie dessen
Identitat und der Standort des Gegenstands, kénnen
elektronisch aufgezeichnet werden, aber mit den In-
formationen, die von diesem System erhalten wer-
den, kann mehr gemacht werden. Wenn zum Beispiel
ein Gegenstand mit RFID-Tag abgefragt wird, kann
eine Benachrichtigung an einen oder mehrere Sys-
tembenutzer auf eine von mehreren Arten gehen.
Zum Beispiel kann dem Benutzer eine visuelle Anzei-
ge auf einem oder mehreren Personal-Computern
bereitgestellt werden, die mit dem RFID-System as-
soziiert sind, so dass der oder die Benutzer des Com-
puters oder der Computer ein Dialogfenster auf ei-
nem Computerschirm erscheinen sehen, das die
Person, die den Computer benitzt, benachrichtigt,
dass eine Akte zum Beispiel zurlickgegeben wurde.
Das Dialogfenster kdnnte entweder nach einer be-
stimmten Zeitperiode verschwinden, oder von einer
weiteren Aktivitdt des Benutzers abhangig sein, bis
der Benutzer eine bestimmte Tatigkeit ausfiihrt, wie
das Anklicken eines Tastenpiktogramms oder der-
gleichen. Wenn ein Benutzer nicht durch eine "durch-
fahrende" visuelle Nachricht gestért werden mochte,
die auf seinem Computerschirm erscheint, kann eine
sensiblere visuelle Anzeige, wie eine Anderung eines
Piktogramms auf dem Computerschirm, bereitge-
stellt werden. Zum Beispiel kann ein Piktogramm in
der Aufgabenanzeigeleiste an einer Kante des Com-
puterschirms das Aussehen verandern (z.B. die Far-
be, Form oder dergleichen dndern), um einen Benut-
zer in Kenntnis zu setzen, dass ein Gegenstand mit
RFID-Tag abgefragt wurde. Wenn der Benutzer das
Piktogramm aktiviert (indem er zum Beispiel auf ein
Piktogramm klickt, doppelt klickt oder die Maus darU-
ber bewegt (einen Cursor Uber einem Piktogramm
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positioniert, bis gewisse Informationen erscheinen)),
kann sich das Piktogramm ausweiten oder auf ande-
re Weise Informationen anzeigen, die sich auf den
Gegenstand mit RFID-Tag beziehen, der abgefragt
wurde. Eine andere Form der Benachrichtigung be-
steht darin, dem Computer zu ermdglichen, einen
oder mehrere Téne zu spielen, wenn ein Gegenstand
mit RFID-Tag abgefragt wird, was nicht nur fir eine
Person, die den Computer benitzt, nitzlich sein
kann, sondern auch fir eine Person, die den Gegen-
stand abfragt. In einer anderen Ausflihrungsform
kdnnte ein Piktogramm oder eine andere visuelle Be-
nachrichtigung, oder ein Ton oder eine andere akus-
tische Benachrichtigung, wiederholt werden, bis ein
Benutzer die Benachrichtigung zum Beispiel durch
den Personal-Computer in irgendeiner Weise besta-
tigt.

[0095] Diese und andere Benachrichtigungsmdg-
lichkeiten kbnnen von einem Benutzer durch eine Be-
nutzerschnittstelle gesteuert werden, wie den "Cont-
rol Panel"-Abschnitt auf einer Windows-Benutz-
schnittstelle, die mit einem Personal-Computer asso-
Ziiert ist. Der Benutzer kann einen Computer anwei-
sen, eine Benachrichtigung nur dann anzuzeigen,
wenn ein bestimmter Gegenstand mit RFID-Tag oder
eine Klasse von Gegenstanden abgefragt wird, oder
wenn ein solcher Gegenstand oder solche Gegen-
stande an einem bestimmten Standort abgefragt wer-
den, oder wenn ein spezifizierter Benutzer einen Ge-
genstand abfragt, oder eine Kombination dieser und
anderer Ereignisse. Ein Benutzer kénnte auch anzei-
gen, dass er nicht benachrichtigt werden mdchte,
wenn bestimmte Gegenstande oder Klassen von Ge-
genstanden abgefragt werden (fir gewdhnlich, aber
nicht unbedingt, wenn sie zu einem bestimmten Be-
reich zuriickgegeben werden), so dass die Benach-
richtigungsunterbrechungen fiir Routinegegenstande
minimiert waren, aber fir wichtige Gegenstande (bei-
de Kategorien wurden vom Benutzer definiert oder
bestatigt) bereitgestellt werden.

[0096] In einer anderen Ausflihrungsform kénnte
das RFID-System, wenn ein bestimmter Gegenstand
mit RFID-Tag abgefragt wird (zum Beispiel zum Zu-
ruckstellen dieses Gegenstands in das Inventar), an-
dere daran hindern, diesen Gegenstand wieder aus
dem Inventar zu nehmen.

[0097] Dies kénnte nitzlich sein, wenn eine Person
oder Gruppe einen dringenden Bedarf zum Beispiel
an einer Uberpriifung einer Akte hat, und diese Akte
reservieren mochte, wenn sie das nachste Mal in den
Aktenraum, das intelligente Regal oder dergleichen
gestellt wird. In einer anderen Ausflihrungsform
konnte ein Zugriff auf einen Personal-Computer
durch eine bestimmte Person begrenzt sein, bis ein
bestimmter Gegenstand mit RFID-Tag zu einem ge-
nannten Bereich zuriickgegeben wird, indem der
Computer zum Uberpriifen einer Datenbank fiir "drin-

gende Rickgaben" von Gegenstanden und des Na-
mens der Person, an die diese Gegenstande ausge-
geben wurde, veranlasst wird. Das System wirde
dann versuchen, eine prompte Rickgabe der Gegen-
stédnde mit RFID-Tags zu garantieren.

[0098] Obwohl die Beschreibung, die in diesem Ab-
schnitt VII bereitgestellt wurde, Akten mit RFID-Tags
als Beispiel anfuhrte, kdnnte die Erfindung, die in die-
sem Abschnitt beschrieben ist, in Verbindung mit an-
deren Gegenstanden mit RFID-Tags verwendet wer-
den, wie Bibliotheksblichern und Materialien, medizi-
nischen Vorrichtungen, Paletten oder Lagerbehalter,
Fahrzeugen mit RFID-Tags und dergleichen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Abfragen eines Lagerbereichs,
der eine Anzahl von Gegenstanden aufweist, von de-
nen jeder einen RFID-Tag tragt, wobei das Verfahren
die Schritte des Bereitstellens von mindestens einem
Antennensystem, das auf mindestens einem Regal in
einem Lagerbereich angebracht ist, und des Bereit-
stellens eines Abfrageplans fiir die mindestens eine
Antenne zum Abfragen der RFID-Tags aufweist; wo-
bei das Verfahren dadurch gekennzeichnet ist,
dass der Abfrageplan vorbelegt wird, um einen be-
stimmten Teil des Lagerbereichs abzufragen, bevor
die mindestens eine Antenne die RFID-Tags geman
dem Abfrageplan abfragt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfah-
ren ferner den folgenden Schritt aufweist: Bereitstel-
len einer mit dem RFID-Abfragesystem assoziierten
Benutzerschnittstelle, die es einem Benutzer ermdg-
licht, den Abfrageplan durch Erhéhen oder Vermin-
dern der Anzahl von Malen, die ein Teil des Lagerbe-
reichs im Verhaltnis zu anderen Teilen des Lagerbe-
reichs abgefragt wird, zu andern.

3. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfah-
ren ferner den folgenden Schritt aufweist: Abfragen
bestimmter Teile des Lagerbereichs 6fter als andere
Teile des Lagerbereichs.

4. Verfahren nach Anspruch 3, wobei das Verfah-
ren ferner das automatische Abfragen bestimmter
Teile des Lagerbereichs o6fter als andere Teile des La-
gerbereichs basierend auf Informationen, die durch
das Abfragen bestimmt werden, aufweist.

5. Verfahren nach Anspruch 4, wobei die Haufig-
keit des Abfragens von der Anzahl von Gegenstan-
den abhangt, die von dem Teil des Lagerbereichs
entfernt oder dorthin zurtickgebracht wurden.

6. Verfahren nach Anspruch 4, wobei die Haufig-
keit des Abfragens von der Anzahl von Personen ab-
hangt, die den Teil des Lagerbereichs benutzt haben.
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7. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfah-
ren ferner die folgenden Schritte aufweist: (a) Bereit-
stellen einer Liste von Gegenstanden fir einen Be-
nutzer zum Lokalisieren; und (b) Andern des Abfra-
geplans, um zuerst die zuletzt bekannten Standorte
fur die Gegenstande auf der Liste abzufragen.

8. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfah-
ren ferner die folgenden Schritte aufweist: (a) Uber-
wachen von Teilen des Lagerbereichs, um Aktivitat
zu detektieren; und (b) Andern des Abfrageplans ba-
sierend auf der detektierten Aktivitat.

9. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfah-
ren ferner die folgenden Schritte aufweist: (a) Bereit-
stellen einer Datenbank, die Informationen aufweist,
die den gegenwartigen Standort von jedem Gegen-
stand innerhalb des Lagerbereichs identifizieren; und
(b) Aktualisieren der Datenbank unter Verwendung
von Informationen vom Abfragen des Lagerbereichs
nach Gegenstanden, die entfernt oder ersetzt wur-
den.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei der ge-
samte Lagerbereich periodisch abgefragt wird, um
eine Zahlung von jedem Gegenstand mit RFID-Tag
im Lagerbereich zu erhalten.

11. RFID-Abfragesystem, das ein Antennensys-
tem zum Abfragen von mit in einem Lagerbereich ge-
lagerten Gegenstanden assoziierten RFID-Tags, ein
Steuergerat zum Steuern, welche(r) Teil(e) des La-
gerbereichs abgefragt werden, und einen Abfrage-
plan, der die Reihenfolge, in der Teile des Lagerbe-
reichs abgefragt werden, bestimmt, aufweist; wobei
das RFID-Abfragesystem durch eine Benutzer-
schnittstelle gekennzeichnet ist, die es einem Benut-
zer ermd@glicht, den Abfrageplan durch Erhéhen oder
Vermindern der Anzahl von Malen, die ein Teil des
Lagerbereichs im Verhaltnis zu anderen Teilen des
Lagerbereichs abgefragt wird, zu andern.

12. RFID-Abfragesystem nach Anspruch 11, das
ferner ein Detektionssystem aufweist, das Aktivitat in
Teilen des Lagerbereichs detektiert, wobei der Abfra-
geplan basierend auf Informationen, die durch das
Detektionssystem bereitgestellt sind, gedndert wird.

13. RFID-Abfragesystem nach Anspruch 12, wo-

bei die Anderung des Abfrageplans proportional zur
detektierten Aktivitat ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

\ G oD o

22/25



DE 602 13 805 T2 2007.03.29

23/25



DE 602 13 805 T2 2007.03.29

A
JAT=N
£
yAT—N
P
A=

/T

y ol
PAXRY
yd
yA=Y
-
I/\r\
/’ ASwY
yACw

24/25



DE 602 13 805 T2 2007.03.29

411 8y

Ob i

Jendwo!---

lendwion

25/25



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

